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Ein parlamentarischer Rückblick.
Die soeben geschlossene Landtagssession, 

die erste der laufenden Legislaturperiode, ge­
hört zu den arbeitsreichsten und ausge­
dehntesten, die der preußische Landtag seit 
seinem Bestehen auszuweisen hat. Die am 
16. Januar im Weißen Saale des königlichen 
Schlosses durch den König selbst eröffnete 
Session hat eine Lebensdauer von mehr als 
7 Monaten erreicht, das Herrenhaus hat in 
dieser Zeit 22, das Abgeordnetenhaus 99 
Sitzungen abgehalten. Welche mühevolle 

E *  Betheiligten, für die 
A^tglieder des Hauses Uild Nicht ZUM wenigsten auch für die Presse 

hinter dieser Zahl 99 verbirgt, weiß jeder 
der die Arbeiten aufmerksam verfolgt hat. '

Es lag in der Natur der Dinge, daß die 
wichtigsten Vorlagen der Session, die Kanal 
vorlage und die mit ihr engverkoppelte Vor­
lage über die Kommnnalwahlrechtsreform 
scheiterten, sodaß sich die Session in dieser 
Beziehung als todtes Rennen erwies. Die 
Mehrheit des Landtages, die von dem be­
antragten Kanalüau eine Erschütterung der 
Staatsfinanzeu und eine ungünstige Vev 
schiebttng der Wirthschafts- und Verkehrsvev 
hältnisse innerhalb der Gesammtmonarchke 
zu gunsten eines engbegrenzten Industrie- 
kreises befürchtete, setzt aus diesem Grunde 
unter die abgelaufene Session die Worte 
»Ende gut, alles gut!" die Minderheit da­
gegen sagt: „Ende schlecht, alles schlecht!" 
sie tröstet sich ebenso wie das Staats- 
Ministerium mit der Hoffnung, daß die Vor­
lage in der nächsten Session zur Annahme 
gelangen werde.

Auf das Verlustkonto der abgelaufenen 
Session gehören außer diesen beiden Vor­

lagen und dem Gesetz, betr. Zwischenkredit 
bei Rentengutsbildungen die in der Thron­
rede verheißene Vorlage znm Ausbau des 
Sekundärbahnnetzes und der Entwurf, betr. 
die Besteuerung der großen Waarenhäuser, 
der gleichfalls in der Thronrede angekündigt 
worden war. Das Zurückhalten Her Sekundär- 
bahnvorlage wird allgemein mit dem Scheitern 
der Kanalvorlage in Verbindung gebracht 
und als eine Abstrafnng der Kanalgegner 
aufgefaßt, während die Nichteinbringung der 
Vorlage, betreffend die Besteuerung der 
großen Waarenhäuser ihren sachlichen Grund 
in Schwierigkeiten hat, der die Vorlage bei 
ihrer Ausarbeitung im Staatsministerium 
selbst begegnet ist. Die Regierung hofft bis 
zur nächsten Session diese Schwierigkeiten 
überwunden zu haben.

Von diesem Verlustkonto abgesehen, darf 
die abgeschlossene Session sich eines großen 
Maßes positiven Schaffens rühmen. Das 
bedeutendste gesetzgeberische Werk ist die Ver­
abschiedung der Ansführungsgesetze zum 
bürgerlichen Gesetzbuch, womit das Inkraft­
treten des letzteren zum I. Januar 1900 ge­
sichert ist.

Von anderen Gesetzen, die znr Verab­
schiedung gebracht wurden, seien erwähnt: 
Der Abschluß der Neuregelung der Beamten- 
gehälter, die neue Charfreitagsordnung, die 
kleine Medizinalreform, die Einführung ärzt­
licher Ehrengerichte und nicht zum mindesten 
das Gesetz, betreffend die Pensionierung der 
alteren Richter.

Allerdings ist auch eine Vorlage zur An­
nahme gelangt, die eine ausreichende Ver­
sorgung der Hinterbliebenen der Volksschnl- 
lehrer bezweckte. Leider ist aber eine Ueber­
einstimmung zwischen der Regierung und den 
beiden Häusern des Landtages über die Ver- 
theilung der Lasten dieses Gesetzes nicht er­
folgt. Während die Regierung einen festen 
Staatszuschuß für jede Wittwe und Waise 
in der Vorlage eingesetzt hatte, hat der 
Landtag eine weit höhere Belastung der 
Staatskasse beschlossen, man muß deshalb 
damit rechnen, daß die Regierung der Vor­
lage in dieser Form nicht zustimmen wird.

Für diesen Fall soll in der nächsten Session 
die Vorlage nochmals eingebracht werden.

Sehen wir von diesen erwähnten Ge­
setzesvorlagen ab, so tritt uns bei einem 
Rückblick auf die abgeschlossene Session auch 
eine große Reihe von Initiativanträgen ent­
gegen, d. i. von Anträgen, die Parteien bezw. 
einzelne Mitglieder im Interesse ihrer 
Wähler und des Gesammtwohls des Vater­
landes einbrachten. Besonders fruchtbar und 
erfolgreich in solchen Anträgen ist die 
konservative Partei, das Zentrum und der 
Bund der Landwirthe gewesen. Wir er­
innern nur an den Antrag Szmula, betr. 
den Arbeitermangel auf dem Lande, der i» 
erster Lesung am 9., 10. und 11. Februar 
zur Verhandlung kam und später in zweiter 
Lesung zur Annahme einer Reihe von 
Resolutionen führte, die geeignet sind, zur 
wirksamen Steuerung und Herabminderung 
der Leutenoth beizutragen. M it dem An­
tragsteller Szmula haben sich die Mitglieder 
der genannten Parteien und des Bundes der 
Landwirthe ein erhebliches Verdienst zur Be­
leuchtung dieser wichtigen Frage und zur 
Formulirung zweckmäßiger Resolutionen er­
worben. Dasselbe gilt von den Anträgen 
von Mendel-Steinfels, betr. die Förderung 
der Landeskultur, von Pappenheim und Gen., 
betr. Fürsorge für Arbeitslose, sowie von 
den Anträgen von Wangenheim und von 
Arnim, betr. die Regulirung der Oder; 
Ring, betr. Überschwemmungen der Spree, 
und Noeren, betr. Besteuerung der großen 
Waarenhäuser. Alle diese Anträge sind znr 
Annahme gelangt bezw. haben zu Resolutionen 
geführt und damit der Staatsregierung die 
Richtung gewiesen, die sie im Interesse der 
Gesannntwohlfahrt des Landes in der nächsten 
Session einzuschlagen hat.

Politische Tagesschau.
Im  Anschluß an die K u n d g e b u n g  

d e r k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i l e i t u n g ,  
die wir gestern an erster Stelle wieder­
gaben, bemerkt die „Kreuzztg.": „Die
königliche Staatsregierung wird gut thun, 
den vorstehenden Anssiihrungen der kon­
servativen Parteileitung die ernsteste Be­

achtung zu schenken. Wir glauben über die 
Stimmung im Lande gut unterrichtet zu 
sein; dieselbe steht, und zwar weit über den 
Kreis unserer eigentlichen Parteigenossen 
hinaus, sachlich im wesentlichen völlig auf 
dem oben skizzirteu Standpunkte. Will die 
königliche Staatsregiernng diesen Weg 
wählen, um ihre s. Zt. kundgegebene Absicht, 
ihr „Verhältniß zu den Konservativen zu 
ändern", zu verwirklichen, so wird man 
nicht behaupten können, daß sie einen be­
sonders glücklichen Anfang zu machen im 
Begriffe ist. Jedenfalls würde sie auf 
diese Weise — darüber darf sie sich nicht 
täuschen — die Anbahnung eines ver­
trauensvollen sachlichen Zusammenwirkens 
mit der konservativen Partei, worauf wir, 
im Interesse des ganzen Staatswesens, 
sowohl jetzt, wie für die Zukunft den 
größten Werth legen, nicht erleichtern." 
— Von einer Seite, die nicht auf konser­
vativem Standpunkt steht, Wird festgestellt, 
daß die k o n s e r v a t i v e  P a r t e i  im Ver­
lauf der Ka n a l a n g e l e g e n h e i t  viel daran 
gesetzt, aber gut abgeschnitten hat. Daß sie 
ein festes Rückgrat zeigte, hat ihr Ansehen 
bedeutend erhöht. Hier hat sich wieder ein­
mal gezeigt, daß in der Politik die schlichte 
Geradheit oft mehr wirkt, als schlau 
klügelnde Berechnung. Politisch klug wäre 
es in der Partei gewesen, wenn sie gerade 
in dieser Angelegenheit alle Ecken sorgfältig 
geglättet und alle Kanten umgebogen hätte. 
Aber natürlich war das charaktervolle Be­
harre» auf dem einmal angenommenen Stand­
punkt. Und diese Festigkeit, die sich gar­
nicht auf langes Besinnen und Abwägen ein­
ließ, hat glücklicheren Erfolg gehabt, als 
verschlagenes Grübeln und Plänemachen. 
Deshalb wäre es auch ein gewaltiger 
Fehler der Regierung, wenn sie sich jetzt auf 
Maßregelung konservativer Beamten einlassen 
wollte, und wenn dem bereits gegen den konser­
vativen Abg. Jrmer geführten Schlag noch 
weitere ähnliche Schläge folgen sollten. Den 
einzelnen Personen mag sie damit vielleicht 
schaden, der Partei aber sicherlich nicht. 
Wohl aber verbittert sie damit Elemente, die 
sich durch ihre feste Haltung soeben lebhafte

Ums Brot.
Roman Von Freifrau G a b r ie le  v. S c h lip p en b a ch . 

(H erbert Rrvulet.)
— -----------  (Nachdruck verboten.)

(17. Fortsetzung.)
Der Doktor stand hastig auf und trat an das 

Fenster. Das unerwartete Wiedersehen mit 
der einst Heißgeliebten ergriff ihn mächtig. 
Er verglich in Gedanken die kranke, traurig 
aussehende Frau mit dem jungen, blühenden 
Mädchen, das er leidenschaftlich geliebt. 
Wie immer, wenn er sich weich werden 
kühlte, kehrte er die schroffe Seite hervor.

„Ich werde mich mit Ihrem bisherigen 
Arzt über Ihren Zustand besprechen", sagte 
er trocken. „Leben Sie wohl."

Er verbeugte sich linkisch und wollte 
gehen, da flog die Thür zum Wohnzimmer 
auf, und ein paar allerliebste, ganz gleich 
aussehende Mädchen von vierzehn Jahren 
stürzten lachend hinein und ihm fast in die 
Arme.
-  „Meine beiden Jüngsten", sagte die far 

"""Ne der Kranken.
lich ° diele Kinder haben Sie denn eige 

»Wi>- er in seiner burschikosen A 
Ilse e t w a s G e s c h w i s t e r " ,  antwort

W e ih n ä c h te n ^ ? ^ . Willy starb kurz
„Ein ganzes halLe?D «?"^"'k ,« er entsetzt. „Das g e N t^ ^ n d . brrr!"
Im  H i n a u s g e h e t ^  

h in : „Gott sei Dank, 
meine Kinder sind! Arme ^
in Gedanken fort, „wie anders 
wieder. Ich dachte, sie sei reich unk . 
Uch. Ich erinnere mich jetzt, daß sie A 
Brenken heirathete, daher war mir 
Name bekannt. Es ist eine weitverbreb 
Familie, deshalb fiel ich nicht darauf, i

es Thekla sein könne. Sie müssen ihr Ver­
mögen verloren haben, denn ich hörte, sie 
habe einen wohlhabenden Gutsbesitzer ge- 
heirathet. Arme Frau, arme Frau!"

Die neue Behandlung, die er einschlug, 
that der Kranken augenscheinlich gut. Er 
kam alle Tage und machte allmählich die Be- 
kanntschaft der ganzen Familie, mit Ein­
schluß Robert Warnbecks.

Die Unzertrennlichen, wie er Ilse und 
Erna immer nannte, waren ihm besonders 
lieb geworden. I n  ihrer kindlich zutrau­
lichen Art hingen sie bald zärtlich an ihm 
und gewannen sich das Herz des alten 
Mannes.

„Kommt und lernt meine Familie kennen", 
sagte er eines Tages und mit wahrem 
Stolze zeigte er ihnen den Papagei und 
Kanarienvogel, seine Hunde und die große, 
Weiße Katze.

Seitdem holte er die Zwillinge öfters 
in seinem Wagen ab, und das war für die 
Kinder immer ein Festtag. Der Herr 
Doktor ließ dann von dem nahen Konditor 
die schönsten Sachen holen und freute sich, 
wenn es ihnen schmeckte.

Gegen Gertrud war er ritterlich höflich 
und galant, sie erinnerte ihn sehr an die 
Mutter, er machte ihr in altfränkischer Ariden 
Hof, was oft die stille Heiterkeit Heimchens 
erregte und Tante Dora und ihren Neffen 
viel Spaß machte.

„Er ist trotz seiner Absonderlichkeiten ein 
vortrefflicher Mensch", erzählte der junge 
Prediger. „Ich weiß es von den Armen 
der Gemeinde, denen er unentgeltlich hilft 
und denen er oft noch Geld giebt, statt es 
von ihnen zu fordern."

Kurz vor Ostern traf er Gertrud auf der 
Straße und sagte zu ih r : „Sie müssen eine 
andere Wohnung für Ihre Frau Mutter

miethen, ich verlange es als Arzt. Es ist 
unmöglich, daß sie noch länger in diesen 
feuchten, ungesunden Zimmern bleibt. Sie 
müssen dort alle krank werden. Ich habe 
ein hübsches, kleines Haus gesehen, das mir 
Passend scheint."

„Wenn es nur nicht unsere Mittel über­
steigt", sagte Gertrud ängstlich, „mehr als 
sechshundert Mark können wir nicht zahlen.

„Das ist ja eben der Preis, den man 
fordert", sagte er erfreut. „Es liegt etwas 
entfernt in der Neuen Straße, deshalb ist es 
billiger, als die Wohnungen in der Stadt. 
Ein Gärtchen ist auch dabei."

„Heimchen sprach von einer Wohnung, 
die in dieser Straße liegt, sie gefiel ihr sehr, 
war aber viel theurer."

Wir könnten sie uns am Sonntag an­
sehen, was meinen Sie, Fräulein Gertrud?"

„Gewiß, dann bin auch ich den ganzen 
Tag zu Hanse."

Voller Erwartung begaben sich beide 
Schwestern, wie verabredet war, in die 
Neue Straße, sie fanden den Doktor nicht dort. 
Zu Heimchens Verwunderung war es gerade 
dasselbe nette Häuschen, das sie besehen und 
das ihr so sehr gefallen hatte.

„Es muß ein Irrthum  sein", sagte sie 
zu der Frau, die sie in den hellen, freund­
lichen Stuben nmherführte. „Sie sagten 
doch, die Miethe sei tansendeinhundert Mark, 
und Herr Doktor Hansen glaubte verstanden 
zu haben, daß der Preis nur sechshundert 
Mark wäre."

Die Fran lachte spöttisch. „Für diese 
kleine Summe können wir nicht vermiethen", 
erwiderte sie trocken. „Tansendeinhundert 
Mark ist nicht zu viel für eine so schöne 
Wohnung."

„Dann müssen wir uns leider ander­
weitig umsehen", sagte Heimchen kleinlaut,

und sie schritten znr Thür hinaus. Ein 
Mann trat ihnen im Gärtchen entgegen.

„Nun?" fragte er, »gefällt Ihnen mein 
Haus nicht?"

„Ja sehr, aber eS ist für uns zu theuer", 
entgegnete Heimchen betrübt.

„Wie, ist sechshundert Mark nicht spott­
billig, Fräulein?" fragte er erstaunt.

„Ihre Fran nannte ja fast den doppelten 
Preis", rief Gertrud erstaunt.

„Da habe ich nun was schönes ange­
richtet", sagte der Mann ärgerlich. „Ich 
habe es ganz vergessen, ihr einzuschärfen, 
daß Herr Doktor Hansen hier war und mir 
dringend befohlen hat, nur von den sechs­
hundert Mark zu sprechen. Der wird jetzt 
böse sein! Er selbst wollte die fehlende 
Stimme zahlen, die Fränleins sollten um 
alles in der Welt nie etwas davon 
wissen."

Die Schwestern sahen sich verwundert 
an, sie begriffen den Zusammenhang nicht. 
Wie kam der Doktor, der ihnen noch so 
fremd war, darauf, sich ihnen gegenüber als 
Wohlthäter zu benehmen? Es lag etwas 
Verletzendes darin, und als eben der Wage» 
des alten Herrn heranrollte,. sagte Gertrud 
mit einem hochmüthigen Ausdruck in dem 
Gesicht: „Wie sollen wir es verstehen, daß
Sie uns die halbe Miethe schenken wollen?"

Doktor Hansen wurde kirschroth vor Ver- 
legenheit. Der Wirth des Hauses trat aus 
ihn zu und drehte die Mütze in der Hand, 
indem er verwirrt eine Entschuldigung 
stotterte. „Dummer Kerl!" schnitt der 
cholerische Sonderling dieselbe ab. „Er hat 
mir den ganzen Spaß verdorben", brummte 
er verdrießlich.

Dann wandte er sich an die Schwestern 
und sagte: „Bitte, meine Damen, kommen 
Sie mit mir und hören Sie mich ein Weil-
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Sympathie im Volke erworben und das alte 
Wort von der Abhängigkeit der Konservativen 
glänzend Lägen gestraft haben.

Wie ein Berliner Blatt von angeblich gut 
unterrichteter Seite erfährt, habe die Frage des 
Rücktritts des Reichskanzlers und Minister­
präsidenten FNrsten H o h e n  l o h e  in den 
jüngsten Tagen zur Diskussion gestanden. Die 
Angelegenheit sei in den» Sinne entschieden 
worden, daß Fürst Hohenlohe i»i Amte 
bleibe. — Fürst Hohenlohe gilt bekanntlich 
als Vertreter liberaler Anschauungen, wes­
halb ihm auch die liberale» Parteien stets 
große Sympathie» entgegenbrachten, dieselben 
Parteien, die nicht scharf genug den Minister 
von Miqurl, der früher einer der ihrigen war, 
bekämpfen können und zwar aus dem Grunde, 
weil dieser Minister sich nicht von ihren Partei­
grundsätzen bei seiner Politik leiten läßt, 
sondern für das Wohl aller Erwerbskreise 
Verständniß zeigt.

Ein k o s t b a r e s  Ges t  a n d »  i ß  macht 
die demokratische „Frkf. Ztg.", indem sie 
schreibt: .D er M i t t e l l a n d k a n a l  ist 
natürlich nicht das Um nnd Auf, das wir 
hier im Auge haben. Der Kanal ist äußerst 
wichtig und wir wünschen ihn. Aber 
worauf es ankäme, das wäre, endlich ein­
mal den unheilvollen konservativen Einfluß in 
Preußen und im Reiche zurückzudrängen. 
Die Kaualfrage war nur die Gelegen­
heit dazu." — Das also ist des Pudels Kern!

Der Schluß des D r e y f n s p r o z e s s e s  
wird doch früher erwartet, als in den 
letzten Tagen angenommen wurde; wie es 
heißt, haben die Advokaten die Plaidoyers 
so unter sich vertheilt, daß nur Demange 
ein eigentliches langes Plaidoyer halten 
und die Affaire von 1894 an erörtern 
wird. Labori wird nur eine Stunde 
sprechen.

Einer Meldung der „Petite röpublique" 
zufolge soll die französische Regierung ent­
schlossen fein, nunmehr gegen G n 6 r i  »vorzu­
gehen. — Na na!

Nach einer Meldung des Reuterschen 
Bureaus aus Pe k i ng  sind der russische Ge­
sandte nnd der englische Geschäftsträger 
übereingekommen, die Schwierigkeit, die in 
Haukau bezüglich des Besitzes der Firma 
Jardine, Matheson nnd Ko. entstanden ist, 
durch Schiedsspruch erledigen zu lasten. — 
Von einem Eingreifen von Kosaken und 
einer Landung englischer Matrosen, wovon 
anderweitig berichtet worden ist, erwähnt die 
Depesche nichts.

Aus J o h a n n e s b u r g  wird von 
gestern gemeldet: Die von allen Seiten 
eintreffeuden Meldungen berichten, daß sich 
die Buren mit größter Regsamkeit auf den 
Krieg vorbereiten. Augenblicklich sind sie 
damit beschäftigt, die Martiniqnegewehre in 
Mausergewehre umzuändern. Vergangenen 
Freitag sind aus Utrecht 300 Mauser- 
gewehre und eine große Menge Munition 
eingetroffen.

Deutsches Reich.
Berlin, 29. August 1899.

— Seine Majestät der Kaiser hat sich 
heute Vormittag nach Zehdenik begeben. — 
Ihre Majestät die Kaiserin wird, wie ver­
lautet, sich mehrere Monate hindurch eine 
sorgfältige Schonung ihres kranken Fußes 
wegen auferlegen müssen, der in der letzten 
Zeit überangestrengt worden zu sein scheint, 
sodaß sich jetzt nachteilige Folgen bemerk- 
bar machen.

— Reichskanzler Fürst Hohenlohe ist, 
uachdem der Landtag nunmehr geschlossen 
worden» nach feinem Gute Werki in Rußland 
abgereist.

— Der Kriegsminister v. Goßlar macht 
bekannt, daß infolge der Neuorganisation 
der Feldartillerie mit dem 1. Oktober d. I .  
ein neues Exerzier-Reglement und eine neue 
Schießvorschrift für die Feldartillerie in 
Kraft treten. Gleichzeitig werden neue 
Dienstvorschriften für die Waffenmeister der 
Feldartillerie veröffentlicht.

— Die Nachricht, daß der Chef des 
großen Generalstabes Graf Schliessen seinen 
Abschied eingereicht habe nnd durch den 
letzigen Kommandeur des Garde-Korps er­
setzt werden würde, ist nach dem „Kleinen 
Journal" vollständig unzutreffend.

— An den Folgen einer Erkrankung 
auf einer Expedition im Hinterland« von 
Kamerun ist der Leutnant der Schutztruppe 
von Kamerun, Albrecht von Arnim, am 
Sonntag in Hamburg gestorben.

— I n  das Kultusministerium als Hilfs­
arbeiter berufen ist nach der „Nordd. Allg. 
Ztg." der Kreisphysikus Sanitatsrath Dr. 
Ellen in Charlottenburg, nm in der Medizinal- 
abtheilung bei der Ausführung des Gesetzes 
über die Dienststellung des Kreisarztes mit­
zuwirken.

— In  der „Nat.-Ztg.". spricht sich der 
Rektor der technischen Hochschule, Reulanx, 
dafür aus, daß den technischen Hochschulen 
das Recht zur Verleihung des Doktortitels 
eingeräumt werde.

— Der Assessor der Wiesbadener Re­
gierung von Kendell folgt einem Rufe «ach 
Japan zur Organisation der Verwaltungs­
behörden.

— Zwei Gruppen in der Siegesallee hofft 
der Kaiser in diesem Jahre noch aufstellen 
zu lasten. Es handelt sich um die beiden 
Nischen, welche Profestor Ernst Herter und 
Bildhauer von Uechtritz geschaffen haben. 
Herters Nische, die im Oktober vollendet 
sein wird, hat zum Mittelpunkt die Figur 
Ludwigs des Aelteren. Die zweite Anlage 
betrifft das Standbild des Kurfürsten Georg 
Wilhelm von Uechtritz. Die erste Nische 
wird auf der Westseite, die andere schräg 
gegenüber auf der Ostseite errichtet werden.

— Profestor Menzel, der sich, wie wir 
berichteten, in Kissingen beim Sturz über 
eine Treppe in einem Restaurant verletzte, 
hat sich nun fast vollständig erholt. Er 
trägt den rechten Arm in der Binde. Er 
geht wieder aus und zieht seinen Paletot

chen geduldig an. ich muß Ihnen eine kurze 
Geschichte erzählen."

Heimchen und Gertrud sahen sich erstaunt 
. an, denn seine Stimme klang seltsam bewegt, 

und es zuckte krampfhaft in dem häßlichen 
Gesicht, als er begann:

„Es war einmal, — Sie sehen, meine 
Damen, ich fange als richtiger Erzähler mit 
den üblichen Worten an. Also: Es war 
einmal ein wunderschönes, reiches Mädchen, 
das ebenso klug als gut war und somit alle 
Vollkommenheiten in sich vereinigte. Und 
es war auch einmal ein kleiner, häßlicher 
junger Mann, der so kühn war, daS herr­
liche Geschöpf von ganzer Seele zu lieben.

okülug die Thorheit, um sie zu werben, 
"" "Eirlich ein zierliches Körbchen.
— Bald verließ er darauf das Vaterland, 
um unter anderen Zonen schneller zu ver­
gessen. Er blieb lange der Heimat fern 
uud wurde darüber ein alter Junggeselle 
voll Sonderbarkeiten, denn er war so unklug, 
alle Frauen mit seiner Jugendliebe zu ver­
gleichen, und er fand keine, die ihr nur an­
nähernd zur Seite zu stellen war."

Gertrud machte hier eine lebhafte Be­
wegung, als ob sie ihn unterbrechen wollte, 
er winkte abwehrend mit der Hand und 
fuhr fo rt:

sie «ach vielen Jahren 
,^uren beide alt geworden. Er 
^  verändert, vom Leben hart 

f"st geb»chen .E  der Sorge ums Brot

Me".sch'_der das schön!''Mädchen ^

„Und sie ist unsere Mutter", unterbrach 
Heimchen ihn leise.

Der alte Mann nickte und fuhr dann 
fort: „Als Arzt wünschte er dringend, daß 
sie eine bessere Wohnung nehme, es ist eine 
Lebensfrage für sie. Aber sie und ihre Fa­

milie waren zu arm dazu, eS ging nicht, 
nun und da, — da —"

E r stockte verlegen, nahm seine Brille ab 
nnd wischte eifrig an den Gläsern umher.

„Da wollten Sie die Halste der Miethe 
zahlen, Herr Doktor", rief Gertrud tief be 
wegt, „iu Erinnerung an die alte Zeit."

„Unsinn!" sagte der Alte schroff. „Nur 
aus Dankbarkeit, daß sie mich nicht ge­
nommen hat und ich Junggesell geblieben 
b in !"

Er lachte, daß ihm die Thränen über 
die Backen liefen.

Die beiden jungen Mädchen sahen sich 
lächelnd und dennoch tief bewegt an.

„Nun", schrie der Doktor polternd, „der 
Spaß ist mir durch den Kerl dort ver­
dorben! Aber ich denke, Ih r  sagt Ja , 
Kinder", fügte er saust und bittend hinzu.

Als die Schwestern zögerten, sagte er: 
„Bedenkt, wenn sie damals J a  gesagt, hätte 
ich Euer Vater sein können und müßte jetzt 
für Euch alle sorgen. Was meint Ih r, 
schlagt doch ein!"

Er hielt ihnen bittend beide Hände hin, 
Heimchen und Gertrud mußten der freund­
lichen Bitte nachgeben und wollten ihm 
danken, er wehrte es ihnen fast ärgerlich.

„Schweigt doch, schweigt doch!" schrie 
er und hielt sich die Ohren zu. „Wem 
thue ich damit Schaden? M ir selbst nicht, 
ich habe mehr, als ich verbrauchen kann; 
meiner Familie ebensowenig. Ich füttere 
sie alle Tage dicker, und wenn ich sterbe, 
habe ich nur lachende Erben, laßt mir doch 
meinen Spaß, Kinder. — Uud jetzt kommt, 
wir wollen unser gemeinschaftliches Haus be­
sehen."

Sie thaten es, und Heimchen sagte: 
Da auch Gertrud uns verläßt, wäre es 

zu groß für uns, wenn nicht Tante Dora 
zu uns ziehen wollte. Selbstverständlich 
Wird ihre Miethe nicht zu den 600 Mark

selbst aus und an. Professor Menzel wird 
noch 10—12 Tage in Kissingen bleiben.

Frankfurt a. M ., 28. August. Die 
gestrige Festvorstelluug im Opernhause nahm 
einen glänzenden Verlauf. Nach der 
Ouvertüre zur „Zauberflöte" sprach Fräulein 
Boch einen von dem Intendanten Emil 
Claar verfaßten stimmungsvollen Prolog, 
dem ein lebendes Bild, Gestalten aus 
Goethe's Dichtungen darstellend, folgte. 
Den Schluß des Abends bildete die Auf­
führung von Goethe's „Egmont" mit neuen, 
prächtigen Dekorationen. Das festlich ge­
stimmte, äußerst zahlreich erschienene Publi­
kum spendete besonders nach dem Prolog 
reichen Beifall. Der Regierungspräsident 
übermittelte dem Oberbürgermeister Adickes 
nachstehendes Telegramm S r. Majestät des 
Kaisers an die Bevölkerung: „Se. Majestät 
der Kaiser uud König haben Ihre und des 
Herrn Oberbürgermeisters Meldung von 
dem glänzenden Verlaufe der dortigen Ver­
anstaltungen znr Feier des 150. Geburts­
tages Wolfgang v. Goethe's huldvollst ent­
gegengenommen und lassen bestens danken. 
Seine Majestät nehme» herzlichen Antheil 
an der Freude, mit welcher die Stadt 
Frankfurt den bedeutungsvollen Zubeltag 
begeht, der einst ihr den größten Bürger 
und dem deutschen Baterlande den un­
erreichten Dichterfürsten geschenkt hat und 
haben sich gefreut, daß die Festlichkeiten 
durch die persönliche Betheiligung erlauchter 
Fürstlichkeiten «och eine besondere Ehrung 
erfahren haben. Auf allerhöchsten Befehl: 
von Lucanus, Geh. Kabinetsrath."

zweiten H älfte des Septem ber zusammen­
treten.

Caen, 29. August. Bei dem Präsidenten 
r „Liga der antisemitischen Jugend", 

Lefövre, wurde eine Haussuchung abge­
halten, bei welcher Papiere beschlagnahmt 
wurden. Lefävre wurde heute verhaftet und 
nach P aris  überführt.

Ehristiama, 29. August. „Astenposten" 
erfahrt von angeblich gut unterrichteter 
Seite, datz König Oskar, der am 2. Septbr. 
Chrlstiania verläßt, von Helsingborg sich 

begeben wird, um den 
«  - während dessen dortigen
Aufenthaltes zu begrüßen.

Petersburg, 28. August. Anläßlich der 
silbernen Hochzeit des Großfürsten und der 
Großfürstin Wladimir fand gestern ein 
Dankgottesdienst statt» welchem der Kaiser 
und die Kaiserin, alle anwesenden Groß­
fürsten und Großfürstinnen, mehrere fremde 
Fürstlichkeilen und die Deputationen des 
preußischen und österreichischen Husaren- 
RegimeutS beiwohnten, Leren Chef der Groß­
fürst ist.

Ausland.
Trauten««, 29. August. Die für gestern 

anberaumte Versammlung des politischen 
Vereins „Freiheit" wurde wegen Form­
fehlers verboten. Die zahlreich erschienenen 
Theilnehmer, verstärkt durch Neugierige, 
insgesammt etwa 3000 Personen, zogen 
singend mehrmals um den Ringplatz uud so­
dann vor das Versammlungslokal, wo sie 
sich ohne das Eingreifen der Gendarmerie 
zerstreuten. Nach 10 Uhr abends wollte» 
etwa 200 halbwüchsige Burschen demonstriren, 
wurden jedoch anseiuaudergetrieben. Um 
11 Uhr abends war die Ruhe wieder­
hergestellt.

Wien, 29. August. Behufs Bericht­
erstattung soll Oberst Schneider auch vom 
Kaiser empfangen werden.

Paris, 29. Angust. Hauptmann Tavernier 
Wird, wie die Abendblätter melden, morgen 
im Auftrage des Kriegsgerichts iu Rennes 
du Paty de Clam in Anwesenheit Demange's 
verhören. — Der frühere Redakteur des 
„Petit Journal", Lissajoux, welcher dem 
„Eclair" das Geheimaktenstück „„6s 
eanaiUtz clo v ."  übermittelte, ist heute Nach­
mittag verhaftet worden.

Paris, 29. August. Wie verlautet, wird 
der Senat als Staatsgerichtshof erst nach 
Abschluß der vom Richter Fabre geführten 
Untersuchung, also voraussichtlich in -er

gerechnet, die wir zahlen, die ziehen wir von 
dem Gelde ab, daß Sie so gütig sind —"

„W as soll das nun wieder heißen!" 
polterte der Doktor verdrießlich, aber beide 
Schwestern blieben diesmal fest auf ihrem 
Willen bestehen uud er mußte schließlich 
nachgeben.

Im  Sommer zogen sie in das hübsche 
Häuschen ein. Gertrud hatte noch die 
Freude, ihnen beim Umzüge zu helfen, ehe 
sie nach Stuttgart ging. Nach den enge» 
und dunklen Zimmern erschien ihnen die 
neue Wohnung doppelt angenehm uud ge­
räumig.

Der Doktor kam am Abend zum Thee, 
er war in der heitersten Stimmung, «eckte 
Heimchen, machte Gertrud den Hof und ließ 
sich von seinen beiden Lieblingen Ilse und 
Erna verhätscheln. Dabei zwinkerte er 
seinen beiden Mitverschworeneu öfters listig 
zu und war gegen Frau von Brenkeu voll 
Aufmerksamkeit und ergebener Höflichkeit.

„Sonntag schicke ich Ihnen meinen 
Wagen, wenn das Wetter gut ist", sagte er 
beim Abschied. „Ich Wünsche, daß Sie viel 
an der frischen Luft find, gnädige Frau. 
Und Ih r" , er wandte sich an die Unzer­
trennlichen, „ Ih r müßt bald kommen und 
Euch Minettes junge Kätzchen ansehen. 
Meine Familie hat sich wieder vergrößert."

„Jetzt sind es schon über eiu halbes 
Dutzend", neckte Heimchen.

„Ja, aber sechs Kinder wären viel 
schlimmer", meinte er trocken.

Beide jungen Mädchen begleiteten ihn 
bis zur Gartenpforte, er legte den Zeige­
finger auf die Lippen. „Nichts ausplaudern", 
flüsterte er. „sie darf es Nicht wissen, nie­
mand außer uns dreien, vergeßt es nicht, 
Kinder!"

Sie versprachen eS und schüttelten ihm 
warm die Hand.

(Fortsetzung folgt.)

Provinzialrmchrichten.
fortwährend durch Ausübung verschiedener Roh- 
heiteu gegen Straßeupassanten. So wurde am 
28. d. M ts. abends gegen 8 Uhr in der Thornrr- 
straße eine junge Dame ohne jegliche Veranlassung 
angerempelt nnd geschlagen. Leider ist es bisher 
nicht gelungen, den Uebelthäter zu ermitteln. 
Die Polizeibehörde hat jetzt strenge Maßnahmen 
getroffen um solche Vorkommnisse zu begegnen.
— Bei einem hiesigen Kaufmann wurde heute ein 
falsches Zweimarkstück mit dem Bildniß Kaiser 
Wilhelms dem Münzzeichen ^  nnd der Jahres­
zahl 1876 eingezahlt. Auch befinden sich belgisch« 
Silbermünzen in hiesiger S tadt im Umlauf.

Marienwcrder. 29. August. (Eine erhebende 
Goethefeier) fand gestern Abend vor bis 
znm letzten Platz besetzten Saale — während 
Hunderte hatten zurückgewiesen werden müssen
— im neuen Schützenhause statt. Der Gymnasial- 
chor sowie zwei Solistinnen trugen wirkungs­
voll einige Gesänge vor, Herr Ghmnasialdirektor 
vr. Baltzer hielt die Festrede, fünf lebende 
Bilder brachten in prächtiger Verkörperung eine 
Reihe GoeHe'scher Gestalten.

Oanzig, 29. August. (Todtschlag.) Am Sonn­
abend Nachmittag erschlug in Weichselmünde der 
24 Jahre alte Seefahrer Sommerfeld den 43 jährigen 
Fischer Sierke. Wegen einer Kleinigkeit waren 
beide in S treit gerathen. Der Erschlagene war 
verheirathet uud Vater von fünf Kinder». Der 
Todtschlägcr wurde sofort verhaftet.

Neustadt, 29. August. (Ein Grotzfener) wüthete 
am Sonntag Abend in dem 1'/, Meilen von hier 
entfernten Warschkau. Unter mehreren Gebäuden 
sind auch die reich mit Korn gefüllten Scheunen 
der Gutsbesitzer Bartsch und Lasse eingeäschert. 
Nur mit arotzer Mühe haben die erschienenen 
Spritzen dir wetteren Gebäude vor dem ent­
fesselten Element retten können. Sämmtlich« 
vorn Brand betroffen» Besitzer sind wohl gegen 
Feuerschaden versichert. Loch soll die Versicherung 
lange nicht de» Schaden decken.

Johannisbnrg. 28. August. (Grotzfener.) Die 
S tad t Bialla wurde am Sonnabend von einem 
großen Brandunglück heimgesucht. Das Feuer 
»ahm bei deut herrschenden Sturm  einen der* 
artig«! Umfang an. daß die dortige Feuerwehr 
des B ran d s  incht Herr werden konnte und 
settens der Stadtverwaltung,die Linker Wehr auf 
telegraphischem Wege herbetgerufe» wurde. Eine 
Mühle. 33 Gebäude, darunter elf Wohnhäuser, 
liegen in Asche. 44 Famielien sind obdachlos! 
davon haben 38 arme Familien, die nicht 
versichert waren, ihre sämmtliche Habe verloren

Tilsit. 28. August. lSelbstmord. Bernrtheilung.j 
Am Freitag erschoß sich der Gefreite Kapitulant 
Barschat der 3. Eskadron des 1. Dragoner« 
Regiments aus seiner Stube in der Kaserne. Der 
Beweggrund zur That ist unbekannt. — Der Be­
sitzer nnd Gemeindevorsteher Gustav B. von 
Kallven wurde von der Strafkammer zn Tilsit 
wegen Wahl- und Urkundenfälschung zu einer Ge« 
fangmßstrafe von 8 Tagen verurtheilt. Am 
22. August 1898 fand eine Neuwahl des Gemeinde- 
vorstandes statt; dabei fälschte der Angeklaath 
zwei gegen ihn abgegebene Stimmzettel. Diß 
Wahl wurde vom Kreis-Ausschuß für ungiltig er, 
klärt und eine nochmalige Wahl veranlaßt, aus 
welcher der Angeklagte mit großer Mehrheit her, 
vorging. B. war ein bis dahin unbescholtener 
Mann. der 7 Jahre lang seiner Gemeinde zst 
ihrer vollen Zufriedenheit vorgestanden hat. ist 
auch von der Regierung trotz der gegen ihn eiNtzP 
leiteten Untersuchung im Amte belassen worden,

Aus Ostpreußen. 28. August. (Besuch d eH 
K a i s e r p a a r e s . )  I n  Rominten erwartet man 
auch in diesem Jahre, daß die Kaiserin ihr»« 
Gemahl zu dem dortigen Jagdaufenthalt begleitest 
wird. und es werden dafür bereits alle Bort 
bereitnngeu dort getroffen. Für das Gefolgt 
wird. wie im vorigen Herbst, ein besonderer 
Pavillion errichtet.

Posen, 28. August. (Seinen 9V. GtbnrtÄ 
tag) feierte dieser Tage der Senior der gräflich 
Mielzhnskischen Familie. Graf Leo Mielzhnski 
ailf Schloß Pawlowice ist der älteste der ist 
Preußen noch lebenden Offiziere der ehemaligen 
polnischen Armee. Zu der Geburtstagsfeier waren 
auch alle Bauern geladen, die auf den Mielzhusktz- 
schen Gütern leben. Für diese wurde eiu groß­
artiges Erntefest ausgerichtet.

Lokalnachrichlen.
Thor«, 39. AugW 1899.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e n  K r e k s H  
T h o r » )  Der P farrer Schmidt it» Culms^

-st

st and es) möchten den Landwchrvereinen bei« 
treten — diesen Wunsch hat nach einer diese« 
Tage durch die Blätter gegangenen und auch von
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ftändniß Anlaß haben konnte. M it der Be-

Wer t h n n g s - Gen o s s e n s ch a f t )  hält a m ß .S ep ­
tember in Danzig ihre Hauptversammlung ab.

— ( M o l k e r e i - V e r b a n d s t a g . )  I n  der 
Zeit vom.l7.bls 19. September d. J s .  findet in 
Danzig ein Verbandstag der Vereine deutscher 
Molkerelbeamten. -Befltzer und -Pächter statt.

-  ( G e o g r a p h e n - A u s s l u g . )  Anläßlich 
des Berlmer internationalen Geographen - Kon- 
gresses findet bekanntlich kurz vorher, vom 22. bis 
27. September d. J s .,  ein wifienschaftlicher Aus­
flug nach Ost- und Westpreußen statt. Hierzu 
sinv bereits zahlreiche Anmeldungen von Kongreß- 
Mitgliedern und deren Damen m,s Berlin, Ham­
burg, München, Paris. Bath (Eng!.). Stockholm 
und anderen Orten erfolgt. Sonntag den 24. Sep> 
tember fährt man. nachdem an den beiden ersten 
Tagen von Königsberg aus das Samland und 
die Kuhrische Nehrung besucht worden sind, nach 
Cadinen. in die Selliner Forst und von dort in 
den Panklauer Wald. worauf die Theilnehmer 
übers Haff und auf dem Elbingfluß nach Elbing 
fahren. An, folgenden Tage.gehts nach Marien- 
burg zur Besichtigung des Ordensschlosses, von 
dort nach Dirschau, wo ein bereitlieaender 
Dampfer die Gesellschaft aufnimmt und sie in 
das Gebiet des erst 18W vollendeten Durchstichs 
der neuen Weichselmündnng und von dort uack 
Danzig fährt. Dienstag 26. und Mittwoch 27 
werden Danzig's Sehenswürdigkeiten und Um­
gegend besichtigt, und am letzteren Tage 11 Uhr 
vormittags erfolgt die Abreise nach Berlin wo 
abends der internationale Kongreß eröffnet wird- 
dem Ehren-Komitee desselben gehört auch der 
Ober-Präsident Staatsminister von Goßllr an

Anzahlung verfällt, wenn die Anmeldung nachher 
zurückgezogen wird.

( E n t w ä s s e r u n g s - G e n o s s e n s c h a f t . )  
M it den ortllchen Vorarbeiten zur Entwässerung 
der Brzoza-Czernewitzer Niederung wird im 
Laufe des Monats September begonnen werden. 
<» ( S e d a n f e i e  r.) Zu einem wirklichen 
Volksfeste, an dem alle Bevölkerungskreise ohne 
Unterschied mit gleichem Interesse theilnehmen, 
gestaltet sich die alljährliche Feier eines

„ L a b ten  Patriotischen Gedenktages der 
Nation, des Tages von Sedan. Die 

^n^^""L  8urfestllchen Begehung dieses rühm-
Gedenktages ging stets von unserem

„Krieger-Verein "Us. Auch in diesem
^Ä ^.n^,»^?'Ealtet derselbe wieder eine solche 
Feierlichkeit, welche sich von den früheren da­
durch unterscheidet, daß sie auf der schönen 
Bazarkampe. die ja für die Abhaltung solcher 
Feste vorzüglich geeignet ist. stattfinden wird. 
Hierdurch erhält das Fest den Reiz erner gewissen 
Neuheit und wird zweifellos äußerst zahlreicher 
Antheilnahme seitens der Bevölkerung von 
Thor« nnd Umgegend sich zu erfreuen haben. 
Wie aus dem Inserat in vorliegender Nummer 
ersichtlich, ist als Festtag der künftige Sonntag 
festgesetzt. Das aufgestellte Programm, das sich 
im wesentlichen aus dem Arrangement eines 
echten, rechten Volksfestes, sowie aus Festrede, 
bengalischer Beleuchtung nnd gewähltem Konzert 
nut Schlachtmusik zusammensetzt, dürfte gleich­
falls dazu beitragen, der Veranstaltung Theil­
nehmer in Hülle und Fülle zuzuführen und ihm 
damit auch diesmal den Charakter eines a l l g e -  
m e i n e n  vaterländischen Freudenfestes zu ver- 
leihen. Hoffentlich wirkt auch der Himmel 
seinerseits zur Erhöhung der festlichen Stimmung 
mit. indem er in Konsequenz seiner in diesem 
Sommer beobachteten freundlichen Gesinnung 
auch der Sedanfeler seine Sonne leuchten läßt. 
«> - ^ « W ^ r e - K o n z e r t . )  Zu gunsten des 
Kaiser Wilhelm-Denkmals findet morgen. Donners­
tag Abend, von S Uhr (nicht, wie anfänglich be­
kannt gegeben. 6 Uhr) ab ein von sämmtlichen 
Militärkapellen der Garnison auszuführrZes 
Konzert statt. Angesichts des lobenswerthen 
Zweckes kann man nur wünschen, daß der Wer- 
anstaltnng em zahlreicher Besuch zutheil werden 
möchte.

-  ( L i e d e r t a f e l  Thorn . )  M it dem gestrigen 
Tage endeten die Ferien der Liedertafel. Bor 
Beginn des Gesanges hielten der stellvertretende 
Vorsitzende und der Dingend Herr Musikdirektor 
Char Ansprachen. I n  der späteren Generalver­
sammlung wurde beschlossen, die Vergnügungen 
""Liedertafel an folgenden Tagen abzuhalten: 
^November 1. Fest. 13. Januar 2. Fest. 10. Februar 

LO. März Stiftungsfest. Ferner 
vorm nächsten Sonntag um 11'/. Uhr
Professors.Mitbegründer der Liedertafel. Herrn 
zu bringen seiner Wohnung ein Ständchen

Montag' Abend ^ - u e r w e h r )  hielt

theilungsführers Lehman» statt, da ̂ r  Dstiaeick 
der freiwilligen Feuerwehr Borkowski durch 
Krankheit verhindert war. Nach Beendigung der 
Uebung, welche zwei Stunden gedauert hatte, ver­
sammelte sich die Wehr lM Bereinslokale bei 
Nicolai zu einer Besprechung.
^ — ( P r ä m i e . )  Der Herr Landeshauptmann 
Hat den Spritzen-Mamischaften des Herrn Ober- 

Neuschild Grabra für ihre Thätig-

— (E s  herbs te l t ! )  Die Störche haben uns 
seit einigen Tagen verlassen, ebenso ist die erste 
Schwalbenbrut etwa acht Tage schon, nrcht mehr 
sichtbar. Die Zahl der Schwalben, dieser leicht­
beschwingten Segler der Lüste, verringert sich 
leider von Ja h r  zu J a h r :  in erster Lrme ist be­
kanntlich der schändliche Bogelmassenmord indem  
„Knltur"-Lande Ita lien  Schuld daran. Mitte 
September vertausche» die lebten der niedliche» 
gefiederten Geschöpfe unseren rauhen Norden Mit 
den schönen südlichen Gegenden.

— ( Di e  S ü h n e r j a g d )  ist in diesem Jahre, 
wie aus verschiedenen Kreisen unserer Provinz 
berichtet wird. wenig lohnend. Es werden nur 
wenige und schwache Völker angetroffen, welcher 
Umstand auf die lange andanerude Nässe, welche 
dieses Flugwild während der Brütezeit zu be­
stehen hatte, znrückzusiihren ist. Anch in Posen 
lassen nach bezüglichen Berichten die Ergebnisse 
der Hühnerjagd zu wünschen ubr,g. Um so er­
giebiger verspricht aber aller Voraussicht nach 
die Hasenjagd zu werden, da infolge ungünstiger 
Witterung im verflossenen Winter die Treib­
jagden vielfach unterbleiben mußten.

— ( J a g d v e r p a c h t n i l g . )  Die Jagd auf 
der Gemeinde-Feldmark N e u d o r s  ,st an den 
Büchsenmacher Lachmann zu Thorn auf drei 
Jahre für jährlich 59 Mk. verpachtet »vordem

— ( V i e h a u f t r i e b v e r b o t . )  Wegen der 
herrschenden Maul- nnd Klauenseuche ist der 
Auftrieb von Rindvieh. Schafen. Ziegen und 
Schweinen auf die am Mittwoch den 6. Septem­
ber d. J s .  in Culmsee. Sonnabend den 9. Sep­
tember in Leibitsch, Dienstag den 12. September 
in Nawra und Sonnabend den 23. September 
in Mlhnietz stattfindenden Viehmarkte verboten 
worden. Dagegen darf der Auftrieb von Pferden 
zu den Märkten erfolgen.

— (D a d i e M a u l - u n d  K l a u e n s e u c h e )  
immer weiter um sich greift, so theilt ein älterer 
Landwirth ein Mittel mit, daß er m zahlreichen 
Fällen und immer mit gutem Erfolge angewendet 
hat. Man nehme kalkfreien reinen Sand und 
vermenge denselben mit OOProzentiger Schwefel­
säure im Verhältniß von 9 :1 .  D a s M ittel lasse 
man nicht nur unter die S treu im Stalle, 
sondern auch auf alle Eingänge in den Hof einen 
Zentimeter hoch ausbreiten. Die Kosten des 
Verfahrens belaufen sich für Tag und Thier auf 
etwa IV , Pfg. Das M ittel ist täglich zu erneuern.

— (T h i e r s  euch e.) Bei einem Schweine des 
Besitzers Besser in Mocker ist die Schweineseuche 
festgestellt.

— ( Ge s t o h l e n )  wurden gestern einer Auf­
käuferin aus Bromberg 40 Pfund Butter, die sie 
in einem Korbe an der Johanniskirche stehen ge­
lassen hatte. Der Frau ist dadurch ein Schaden 
von etwa 32 Mark erwachsen.

— (Pol i ze iber i cht . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( Bon  d e r  W eichsel.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrng heute 1.1V Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen sind der 
Kapitän Ulm. Dampfer „Weichsel" mit 4 Kähnen 
und 1600 Ztr. diversen Gütern, von Danzig; die 
Schiffer: F. Tietz. Kahn mit 1250 Ztr., Jos. Tietz. 
Kahn mit 1700 Ztr., Jos. Kreß, Kahn mit 2000 
Ztr., M. Polaszewski. Kahn mit 1800 Ztr. Kleie, 
sämmtliche Kähne von Warschau: F. Ohl. Kahn 
mit Steinen von Nieszawa; P . Klimkowski. Kahn 
mit 1700 Ztr.. Aug. Klimkowski. Kahn mit 1900 
Ztr. Melasse, beide Kähne von Wloclawek nach 
Danzig; K. Burnicki, S t. Rudzinski, beide Kähne 
mit Steinen, von Wloclawek nach Schulitz; Th. 
Kolwitz. Kahn mit Petroleum, von Danzig: Ed. 
Krause. Kahn mit 3100 Ztr.. A. Tietz. Kahn mit 
3000 Ztr-. A- Engrlhardr. Kahn mitt 1600 Ztr. 
diversen Gütern, sämmtlich von Danzig nach 
Warschau.

— — — — —

n Mocker. 29. August. (Verschiedenes.) Di> 
Räumung der großen Bache im Gemeindebezirl 
wird am 4. und 5. September cr.. die Revisim 
der Räumungsarbeiten am 14. September vor 
mittags von 11'./, Uhr ab stattfinden. -  Die Ge 
meinde Mocker hat auf Grund des Vertrages 
die Mitbenutzung des städtischen Schlachthausei 
Thor» betreffend, von den zum Reservefonds 
zurückgelegten bezw. zur Tilgung gelangte, 
Kapttalbetragen für das Rechnungsjahr 1898/9! 
einen Antheil von 1815 Mk. erhalten. -  Heutl 
Nachmittag wurde von einem dem Gutsbesitzer N. i, 
A»°UM -UO°rigen Fuhrwerke der 2 jährige Sohl 

Bernhard Berendsohn von hiei 
herfahren. Den Fnhrer des Gefährts triff 
5 'AEmend keine Schuld. — Angehalten und de 

Polizeibehörde zugeführt wurde hiei 
Abend em russischer Grenzsoldat 

der auf den Straßen umherirrte. E r giebt an 
Johann Dietrichsohn zu heißen und will. nach 
dem er bereits zwei Jahre in Rußland als

Deserteur wird morgen dem königlichen Land 
rathsamte in Thorn zugeführt.

Eingesandt.
ttzür diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

Preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
So sehr die Thatsache, daß einem hiesige! 

Fabrikbesitzer sein Hündchen im Papaner Wald 
(s. gestriges Eingesandt in der „Th. Pr.") erschösse! 
worden ist, kür den B e s i t z e r  des ThierchenZ 
das er gewiß lieb gehabt hat. zu bedauern ist. s 
sehr ist es im I n t e r e s s e  d e s  H ü n d c h e n  
mit Freuden zu begrüßen, daß es von der Qua 
befreit ist. seinen Herrn auf den Reittouren be 
gleiten zu müssen. Reiter und Radfahrer sollte! 
bedenken, daß die Natur des Hundes nicht daz! 
eingerichtet ist, Reit- und Radtouren mitzumachen 
Es ist bejammernswerth, wenn man die arme! 
Thiere hinterherkenchen sieht; dies gilt in erhöhte« 
Maße von kleinen Thieren, wofür auch der Umstan 
spricht, daß das erschossene Hündchen 100—15! 
Schritt hinter seinem Herrn sich hinqnälte. Frei 
willig thut dies kein Hund; er kann eben nich 
mitkommen. Möchten diese Zeile» Beherzign» 
bei alle» Hundebesitzer» finden! Wir sind in 
übrigen ganz der Ansicht, daß es von dem Förste 
zum mindesten wenig rücksichtsvoll war,das Thier 
chenzn erschießen, denn „gewildert" hat es ssche 
mcht, es war froh, daß es sich noch fortschleppe, 
leid"gehandel??"t ^  E rs te r vielleicht aus M it

^ Der Thierschutzverein.

Briefkasten.
k. b'. Ein Arzt, der hhpnotisirt. oder ein 

Hhpnotiseur existirt in Thorn nicht. Unseres 
Wissens wird der HHPnotismns, gegen dessen 
öffentliche Demonstration in Vereinen rc. s. Zt. 
bekanntlich seitens der Behörden eingeschritten 
wnrde (Fall Hansen), in der Heilkunde überhaupt 
nicht verwendet.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d e n  Z n s a m m e n s t o ß )  des 

Panzerschiffes „Aegir" wird berichtet: Bei
Darserort rannte am Abend während eines 
Angriffs von Torpedobooten, der mit abge­
blendeten Lichtern ersolgte, der von Warne- 
münde ausgelaufene schottische Dampfer 
„Aberfoyle" an den Knstenpanzer „Aegir" an, 
der an der Steuerbordseite über Wasser ein 
2 gm großes Leck erhielt und dem ein 8,8 
Deckgeschiitz abgerissen wurde. „Aegir" traf 
zur Reparatur aus der Kieler Werft ein, 
der schottische Dampfer kehrte mit vollständig 
zertrümmertem Bug nach Warnemünde zu­
rück. — Nach demselben Blatt ist auch dem 
deutschen Kreuzer „Hela" ein Unfall zuge­
stoßen. Der Kreuzer „Hela ist »ach sieben 
Meilen Fahrt mit Stenerbordsschrauben- 
havarie in Kiel eingelaufen. „Hela" rannte 
mit der Schraube gegen die Mole von Ren- 
fahrwasser; die Schraubenflügel und die 
Welle sind so verbogen, daß die Maschine 
unbrauchbar wnrde.

( H u m a n i t ä r e r  W e t t b e w e r b . )  
Der französische Gesandte in Washington 
hat bekannt gemacht, daß die Erben eines 
reichen Amerikaners, der bei dem Unglücke 
der „Bourgogne" im Ju li des vergangenen 
Jahres umkam» einen Preis von 100 000 
Franks für den bestimmt haben, der 
den besten ausführbaren Rath zur Rettung 
von Menschen im Falle eines Schiffsungliicks 
auf offener See zu geben vermag. Die ganze 
Welt kann sich um den Preis bewerben und 
die eingelaufenen Vorschläge werden von 
einem Komitee der Pariser Weltausstellung 
geprüft.

( D e r  E n t d e c k e r  d e r  M a l a r i a -  
M o s q u i t o s ) ,  D r. Ronald Roß, der von 
S ie rra  Leone aus um wissenschaftliche M it­
arbeiter bei seinen Forschungen telegraphirte, 
hat nun in der Person des Dr. Fielding 
Ould, eines bedeutenden Spezialisten für 
tropische Krankheiten, die gewünschte Hilfe 
erhalten. Dr. Ould wird sich bereits nächsten 
Sonnabend von London nach Sierra Leone 
einschiffen.

( Di e  P  e st) breitet sich bei Oporto, aller­
dings langsam, weiter aus. Die Flucht der 
Einwohner dauert weiter fort, der Kordon 
wurde erst an diesem Dienstag vollständig. 
Der Kreuzer „Adamastos" ist in Leixoes ein­
getroffen, wenige Seemeilen von Oporto, 
die Kaunonenboote „Tamega" und „Lidador" 
werden folgen, wenn eS nöthig fei« sollte. 
LeÄ«: Bicente, welcher von Madrid nach 
Oporto geschickt wnrde, um die Pest zu 
studiren, erklärt, die Epidemie herrsche in 
ernster Form und zeige die Tendenz der 
Ausbreitung. — Der Gemeinderath von 
Lissabon hat beschlossen, in aller Eile einen 
Verbrennungsofen zu erbauen und bei allen 
etwa vorkommenden verdächtigen Fällen 
zwangsweise die Leichen verbrennen zu 
lassen.

( F ü r  40000 K r o n e n  B r i e f ma r k e n )  
sind beim Präsidenten des Philatelisten­
vereins in Christiania verbrannt. Er hatte 
am Abend sein Arbeitszimmer auf kurze Zeit 
verlassen und die brennende Lampe auf dem 
Tische stehen lassen. Inzwischen war die 
Lampe explodirt und als er zurückkam, war 
die ganze Briefmarkensammlung des Vereins 
gänzlich vernichtet.

( Dur ch  e i n e n  O r k a n )  sind in der 
am Asow'schen Meere gelegenen russischen 
Stadt Taganrok große Verwüstungen an Ge­
bäuden und Bäumen angerichtet worden. 
Im  dortigen Hafen gingen 15 große Schiffs­
fahrzeuge zu Grunde, wobei auch 18 Menschen 
ihren Tod fanden.

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 30. August. Der diesjährige 

Verbandstag des Alldeutschen Verbandes 
wurde gestern durch einen von der hiesigen 
Ortsgruppe veranstalteten Begrüßungsabend 
eröffnet. Zahlreiche Theilnehmer aus 
Deutschland und dem Auslande, insbesondere 
aus Oesterreich, Belgien, den Niederlanden 
und der Schweiz sind eingetroffen.

London, 30. Augnst. Der „Daily-Telegraph" 
meldet aus Johannesburg: Mehrere Mitglieder 
des Raads äußerten sich beunruhigt über die gegen­
wärtige Lage. Gerüchtweise verlautet, daß die 
Hoffnung auf eine friedliche Lösung aufgegeben sei.

Oporto, 29. August. Heute sind zwei 
neue schwere Erkrankungen an Pest vorge­
kommen. Der Güterverkehr ist auf den 
Eisenbahnen nach vorheriger Desinfektion 
wieder freigegeben worden.

Apia, 30. August. (Meldung des Renter'schen 
Bureaus.) Von Kriegsschiffen liegen gegenwärtig 
hier eine englische Korvette und der deutsche 
Kreuzer „Kormoran". Auf der Insel herrscht 
völlige Ruhe. Die Geschäfte sind im Aufschwung

begriffen, und die Beamten arbeite» in voller 
Harmonie zusammen.
Verantwortlich für den Inhalt: Paul DombrowSki in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Teud. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Warschau 8 T age. . . . 
Oesterreichische Banknoten 
Preuß sche Konsols 3 <7° . 
Preußische Konsols 3V, "/» 
Preußische Konsols 3'/,"/« 
Deutsche Reichs«,,leihe 3°/« 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/«

Posener Pfandbriefe Z'/.«'/, .

Pvülische Pfandbriefe 4'/^°/° 
Tiirk. 1°/» Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 V«. . . 
Rnmän. Rente v. 1894 4°/-> . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harvener Bergw.-Aktir» . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktieu. 
Thorner Stadtauleihe 3V, V« 

Weizen: Loko in Newvork Oktb. 
S p i r i t u s :  50er loko. . . . 

70er loko ...............................

30. Aug. 29. Aug.

216-85 216-60
215-85 215-80
169-80 169-80
88-70 88-70
98-90 99-10
98-90 98-90
88-75 88-80
9 9 - 9 9 -
85-70 35-70
95-70 95-60
95-40 95-90

101-20 101-10
99-25 99-50
26 -75 26-75
92—75 92-70
87—90 87-90

195-25 193-75
195-30 196—40
127- 127-

77^ 75vl

43^40 43-10
Bank-Diskont 5 pCt.. LombardzinSfitß 6 pCt.. 
Privat-Diskont4°/,vCt..Londoner Diskont3'/,PLt.

B e r l i n .  30. Augnst. (SPirituSbencht.) 70er 
43.40 Mk. Umsatz 25000 Liter. 5 0 e r - . -  Mk. 
Umsatz — Liter. ___________

K ö n i g S b e r g .  30. August. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr — Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 
still. Loko 44.00 Mk. Gd.. Anglist 43.80 Mk. 
Gd.. September 43,60 Mk. Gd.. Oktober 4lchv 
Mk. Gd. __________

Berlin, 30. August. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 374 Rinder. 1965 Kälber. 1102 
Sckafe. 8826 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i nde r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Scklachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b is —. — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— b is—: 3. gering genährte 47 bis 52. — Färsen 
2»^»E he: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus- 
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
längere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen — bis —; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 45 bis 47. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 64 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 63; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 43. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 64 
bis 66; 2. ältere Masthammel 59 bis 63; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
50 bis 57; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 26 bis 32. — Schw e ine  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. .Jah ren  50 Mk.; 2. Käser 49 Mk.:
3. fleischige 48—49 ; 4. gering entwickelte 46—47: 
5. Sauen 43 bis 45 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftriebe blieben etwa 
60 Stück unverkanft. — Der Kälbermarkt verlies 
ruhig. Schwere Waare war unverkäuflich. — Bon 
den Schafen fand ungefähr die Hälfte Käufer. — 
Der Schweinemarkt gestaltete sich ruhig und wird 
voraussichtlich geräumt.

Amtliche Rotirnngen der Danziger Prodnkteu-

vo» Dienstag den 29. August 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate« 

werden anßer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 729—783 Gr. 148 
bis 154 Mk.. inländ- bunt 747-783 Gr. 150 
bis 151 Mk.. inländisch roth 745-788 Gr. 148 
bis 151 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
723 Gr. 138 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 662-674 Gr. 133-140 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1VV0 Kilogr. inländ. 
120V.-123 Mk.

H a m b u r g ,  29. August. Nüböl fest. 
loko 49. — Kaffee ruhig. Umsatz 2000 Sack. 
— Petroleum höher, Standard white loko 7.00.— 
Wetter: regnerisch.

lassende Speise im heifzeu Sommer
Familie zu bieten, ist jetzt der Sausfrau größte 

rge, zumal die lieben Kleinen diese verdoppeln, 
r den augenblicklichen Ueberfluß frischer Früchte 
lt sich ein vorzügliches Gericht aus gekochtem 
st mit Mondamin-Milchspeisen herstellen- Die 
bereitnng ist leicht und schnell, wie folgt: 
indamin wird mit Milch 10 Minuten gekocht 
) zum Erkalten in eine Form geschüttet. Dann 
kürzt und mit irgend welchen gekochten Früchten, 
: Stachelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren. Blau­
ren, Pflaumen, Aepfel rc., kalt beigegeben, ist 
jung und alt eine erfrischende und nahrhafte 
mmerspeise. Auch laßt sich durch einfaches 
chen irgend welchen Fruchtsaftes mit Mondamin 
e köstliche Speise bereiten. Für den Festtisch 
»e geschlagene Sahne bei. Mondamin ist Brywn
stdssnn's allenntipä

Die Auskunftei W. Schimrnelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7  ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch L1ie L raästreet Oompanz?. T arif postfrei 
durch die Auskunftei Schimrnelpfeng in Berlin W.» 
Chgrlottenstraste 83.



Am 39. d. M ts. morgens 
I 7 Uhr verschied nach kurzem > 
Krankenlager, mit den heiligen ! 
Sakramenten versehen, unsere 
liebe unvergeßliche M utter, f 
Schwieger- und Großmutter, 

i die verwittwete

lIiuI>M> Imll
geb. « s l s r .

Dieses zeigen tiebetrübt an ! 
Mocker, 30. August 1899

z o d s v v  L f f i s t k o v s k i  >
«nd Frau
geb. Üauelr.

Die Beerdigung findet am i 
! 1. September nachmittags 3 

Uhr vom Trauerhause,  ̂
Thornerstr. 6, aus statt.

Gestern nachmittag 5 Uhr 
I entschlief sanft nach langem, 

schweren Leiden unser lieber  ̂
I Sohn und Bruder

kruno linset
i im 16. Lebensjahre, welches ! 

tiefbetrübt, um stille Theil»
 ̂ „ahme bittend, anzeigen 

T horn, 30. August 1899
 ̂ die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 
Freitag den I. September 

> nachmittags 4 Uhr vom! 
Trauerhause, Grabenstr. S l, 
aus statt.

Wasserleitung.
I n  der Nacht vom 31. August zum 

1. Sept. d. J s .  wird die Haupirohr- 
druckleilung der Innenstadt und 
der Vorstädte gründlich durchge- 
istült werden. Die Spülung beginnt 
um 9 Uhr abends und endet voraus­
sichtlich 1 Uhr nachts.

Da während dieser Zeit die Haupt- 
und Zweigleitungen zeitweise voll­
ständig entleert sein werden, so wird 
den Hauseigenthümern und Bewoh­
nern empfohlen, sich mit dem zur 
Nacht erforderlichen Wasserbe­
darf rechtzeitig zu versehen.

Um den Zufluß von Unreinlichkeiten 
und vorkommende Stöße in der 
Jnnenleitung zu vermeiden, ist es 
rathsam, die Privathaupthähne im 
Revisionsschacht für die genannte 
Dauer zu schließen.

Thorn den 30. August 1699.
Der Magistrat.

K t t M l l i U  M k W N W .
SonnabeuS -eu 2. September

vorm ittags 9 U hr 
werde ich im  Gasthause „Zum 
Eichenkranz" in Mocker, Ja k o b s­
straße 2:

1 Sopha, 1 Sophistisch,
2 Teppiche, 1 gr. Spiegel 
mit Konsole und Marmor­
platte, 1 Pianino, 1 gol­
dene Damennhr, 4 Stück 
junge Hunde n. a. m.

gegen baare Zahlung versteigern.
l ? » r c k u l m ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 2. September

vorm ittags 10 Uhr 
werde ich in P o d g o r z  bei dem 
Viehhändler lotzann 8 ts» o « I» k  

36 Gänse
öffentlich meistbieteud gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Versteizemg.
Freitag den 1. September er.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hiesigen königl. Landgericht

1 Spieltisch, 1 Auszieh­
tisch, 1 Waschtisch mit 
Marmorplatte, 2 rothe 
Plitschfauteuils, eine grüne 
Plüschgarnitur (1 Sopha,
2 Sesseln. 6 Polsterstühle), 
1 gr. Spiegel, 1 Silber- 
Und, 1 Regulator, 1 
Chaiselongue, 1 Kranken- 
M . ''  l  Krankenwagen, 1 
^ ^ .r s p in d ' t  Eisschrank 
1 photographisch. Apparat 
nnt sämmtlichem Z u b e h ö r  
und B litzlicht-EinrW w  
u. a. m.

aus einer Nachlaßsache öffentlich meist, 
bietend gegen baare Zahlung ver­
steigern. Bim-,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

2 Kegeljimgen
zum sofortigen E intritt oder am 1. 
September gebraucht in
S e k r o e k  s  « o t o l ,  (früher ä r s n r  )

s .
W ir verzinsen bis aus weiteres Depositengelder mit

31« bet täglicher Kündigung 
3'!«1» „ 1 monatlicher Kündigung 
4°!« .. 3»» - -  "

D .  R .  P .  u n o  P .  a .  M u s
A lle«  L a n d w ir th « « . welche das Bedürfniß nach einer wirklich 

praktischen a* « »

K a r t c h l n u l k M s W k
fühlen bin ich bereit, meine jetzt vorzüglich arbeitende Maschine hier in 
F o ls a r r s  vorzuführen, und rathe den Herren, welche noch in diesem Herbste 
striche Maschinen anschaffen wollen, wegen der großen Nachfrage mit der 
Besichtigung nicht zu zögern, da ich sonst nicht rechtzeitige Lieferung ver­
sprechen könnte.

Die Maschine wird von 2 Pferden gezogen und legt die Kartoffeln 
besser zum Sammeln hin als die Hand. ^

Nach rechtzeitiger Anmeldung Fuhrwerk aus den Bahnhöfen T a u  e r  
und O s t a s c h e w o .

t  . Folsong.
M n - ,  W - ,  M m - ,  

M m M v i r W W t t
verkaufe der vorgerückten Saison 

wegen zu
bedeutend e r m ä ß i g t e n  

P r e i s e n .
Z ur Jasdsaisorr offerire best 

eingeschossene Zentral-Doppel 
flirrten schon von 30 Mark an.

DreUriufer, Prirschbiichsen sowie 
sämmtliche Körten Munition b i l l i g s t  ,  . ^
ÄljstMWN 9 . peting 'r M ., A m ,8 m W r .  ii.

^8ll88 >.38 SIN l kKM ^
§ d istsu  ä ls  lau t HsivdsKtzsetL vom 8. «luni 1671 iu ALU2 N 
8  veL tsoblana xeset-ckiod 2» spielen erlaubte unä m it A 
«  üsutsobem Ltswpel versebevs ^
Z Dürst. 400 krÄNk8-8tsal8-Ll8vnhnün-Lo8tz. -

° -K - 2iekung n äok slen  stlonsl. ^ »
> s  llübrliek 6 2isbunASll m it iosZesammt 2.
» S I» H !o « v u  S8V V 0«  T r a n k s  «

I u  llanp t-L reüsr enr 2 e i t  jübrliob 3  X  8 V ll O llv ,  T  
s 3  X  3 0 0  o o o .  s  X v o  o o o ,  3  X 2 S  o o o »  »» "

> -  «  X  2 0  o o o ,  o  X  s o  o o o  etc 5
A k le in s te r  Irs tk sr  400 t?r. — Lusraiilun-; „daar" m it 58"/«. Z'
1  ^Vir ollsrireu Orixiuallose, aued ^u td e ils  ru  N it-  « 
o eigeutdum kür alls »oed ktattLnäenäe» LLeliunKen im ^
«  ^.doauemeut dsi mouatliedem L ssug  von 8.
s  W G k " «Sir 4  R iarlr p rv  4 n t I » o H .  »
L  a. XLodll. 40 kkx. korto . — S sv iv n lis tsn  naek js ä s r  z- 
8  L isknox. krosxelrts x ratis  nnä kranko. «

" Ü8NIÜ1SU8 llSWSslc in!(vpkllIiSL8N, l(. 523.
v

M a i L d t v r
in vorzüglicher Qualität, pro Liter 1« Pfennig, empfiehlt 
jeden Dienstag und Freitag

die Viktoria-Brauerei, G. m. b. H.,
K a th arin e n straß e  4.

Die 8 0 ^  J a g d  " W 8  auf hiesiger 
Feldmark, welche ungefähr 500 Hkt. 
groß ist, soll am
6. September er.

3 Uhr nachmittags
im G a s th a u s«  des Gastwirths S err, 
hier, an den Meistbietenden dfientlich 
» « « p a c h te t werden. Dre Pachtbe- 
dingnngen werden im Termin er- 
folgen.

A m t h a l ,  im August 1899.
Der Gemeindevorsteher.

Ei» Grundstück
mit G a r trn h 'ä u s c h e r ,  preiswerth zu 
zu verkaufen. M ocker,
______________ Thornerstraße 10.

2 0 0 0  U N 0 S 0 0 0  sind auf 
sichere Hypothek sof. z. vergeben. 

Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Zeitung. 
W ti 3 0 0 0  n n d  ^ 0 0 0  werd. aus A I. sich. städt. Hypothek sos. gesucht. 
Anerbieten unter 1°- ^  an die Ge- 
schäftsstelle dicker Leitung erbeten^

Sessm tlicheA M ll.
Aus Gesundheitsrücksichten vollstün- 

dige Ansgabe des Restaurationsge- 
schäfts in der S v l , l o n ln s o ' '  » v l ,» n  
A e U « rr« s ta n ra tio n  K t^ i t« -  « n d  
K ch iU rrstra tzen  - G ö re  2 8 ;  es 
werden sämmtliche Restaurationsem- 
richtungen, wie: ^   ̂ .

1 Billard, 1 TafeMavrer, 
1 Musikautomat, 1 Geige, 
3 Tonbänke, 1 Glas- 
spind, 1 Flaschenspind, 
Tische, Stühle, 1 Bier­
apparat, Gläser, 1 Wand­
uhr, 1 Sopha und sonst 
noch andere Gegenstände

am Freitag den 1. Sevtember
d. Js. im ganzen oder theilweise 
freiwillig meistbieteud gegen baare 
Zahlung verkauft.

Thorn den 30. August 1899.

M M e l M e ,
vo rschriftsm äß ig  und wasserdicht, 

sind eingetroffen.
Z » .

M l e r g e W e l i  u . A nstreilh er
finden B e s c h ä f t i g u n g  bei

V. ^ a v o d i .

Z ur Ausführung von
Briimieiiarbeiten,
Tiestlihkbniiiär«,

Zenientröhren-Brunnen,

Kanalisationen '
empfiehlt sich

V rik sk «er  Z m a t i m r e « - « .  
InW«-Wnk

8cbrötsr L Lo.

Jagdhund
zu verkaufen. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

A e g e l e l - P M .
Donnerstag den 31. Augnft 18SS 

abends präz. 5 Uhr: 
Außergewöhnliche, große

M u M - ü i i t t i i l t t t i n g
von den Musikkorps des Jn f.-R g ts . N r. 176, A rtl.-R gts. 11, 15, Pion.- 

Bataillons 2, Ul.-Rgts. 4. ; n m  b e s t e «  > e »

IlUkk M e in  1/  II U m .
Zur Aufführung gelangen u. a. M usikstücke von v .  «H. v . « io b o p , 

V. SovMovon, I,vonv»vsN0g Vsvk, OonirsM, p. V. Suppö,
Solo für Tubus Canpanophon, Fanfaren für historische Trompeten und

und Pauken rc.
L inri>Itr»prs>» L Person S 0  »»§., von abends 8 Uhr ab 2 0  »»§.,

M ilitär, vom Feldwebel abwärts, und Kinder L Person 2 0  I»».
I m  U a v u e v k a u f  bei Herrn 0 u s -z ,n s k S  ( Z i g a r r e n h  a n d l u n g )  

ä Person 4 0  pss.
L r s N o .  S o r n r s n n .  l l a r t i x .  A l o I I v r .

Zu der vom 21. bis 24. September d. J s .  in den Sälen 
und dem Garten des hiesigen 8 ^ *  Schntzenhauses 
stattfindenden

SaMllbail-Husziellling
w erden  In te re sse n te n  gebeten, ih re  A nm eldungen  b is  zum  
10. S e p te m b e r  er. an  L an d sch aftsg ä rtn e r S r o k m ,  T h o rn  I I I  
einzusenden.

S p ez ie ll richten w ir  die B i t te  an  alle Besitzer des K reises 
T h o rn , durch zahlreiche Beschickung der A usste llung  m it O bst 
und F rüch ten  a lle r  A rt, zu r H ebung  unseres U n ternehm ens 
be izu tragen , da fü r  die anderen  Z w eige gärtnerischer K u ltu ren  
A nm eldungen  genügend eingegangen  sind.

D v r  < A s n » t S r » b a u - V s r S L i r
für Stadt nud Kreis Thorn.

... . . ,,
«  »

Einem aeehrten Publikum  von 
Thorn und Umgegend zur gefl. 
Nachricht, daß ich am Sonnabend, 
den 2. Septem ber er. in meinem 
Lause, Gerechtestraße 31, unter 
dem Nam en „ ir ia u ia o i,« « "  ein 
R esta u ra n t eröffnen werde. — 
Durch Umbau habe ich geräumige 
und helle Lokalitäten geschaffen, 
welche einen angenehmen Aufent­
halt bieten und dem geehrten 
Publikum  wie Vereinen hierm it 
bestens empfohlen seien. — Durch 
Verabreichung, hiesiger Biere und 
echt „M w rnorau",
sowie guter Küche werde ich be­
m üht sein, dcA Wünschen meiner 
geehrten Gäste gerecht zu werden, 
und bitte ich um geneigte U nter­
stützung meines Unternehmens. 

M it  Hochachtung
ss. K i - e g i - o w ie r .

Wirthshaus 
M  „Wllbllch"

empfiehl? sich' d^n geehrten'Publikum 
zu regem Besuche.

G u t«  < S«triink« , u n s tä n d ig e  
K « d i«n u n g  bei billigen Preisen.

Familienzimmer. —'
rrrrrrrrrrrxrr»««

Ein zweischaariger

D .  Z
billig zu verkaufen bei

k. Ibobtzf, Dt.-Rogau.

WO« Bitmpch,
garantirt rein,

das Pfund 7 0  Pf.. empfiehlt

1 gut erhalteue Geige,
1 eleg. Notenpult, I gr. Parthie eingeb. 
Noten für Geige u, Klavier, sämmtl.gute 
klassische Sachen, billig zu verkaufen.

T hurm straße 12, parterre. 
Hiermit die ergebene An- 

^  zeige, daß ich D a m e » h ü te ,
L in d e r h ü t - ,  K a p a t t« , , .  M o r g r « .  
Hauben» sowie sämmtliche Artikel für 
Putz zu sehr s o l i d e n  Preisen streng 
modern in und außer dem Hause an- 
fertige. Ich  bitte höflichst, mich durch 
Arbeit gütigst unterstützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll
K . ck«nckeos»»Ils, Thurmstr. 12, Part.

Ae
einer alten K everrs- u n d  U n fa l l-  
U ersic h rru n g s-G e se U sc h K ft mit
bedeutendem Inkasso für T h o r n  
sofort zu v e r g e b e n .  Gefl. Aner- 
bieten unter VVi'. 4 8 7  dieser Zeitung.
A o p h a  u n d  M a tr a tz e  b i l l i g  
D  zu verkaufen bei 1,. 2 a k n ,

Ä guter, gebrauchter D r i l l in g  zu 
L verkaufen. Näheres in der Ge- 0 
schäftsstelle dieser Zeitung. ^

U k k  W i G t m I i ,  r
sowie vo lle P e n s io n  zu haben j

„Kunktrsteiner" Stehbierhalle,
Culmerstraße.

Sckiffer ^
zum R A b e « f a h v e «  fü r die U 
kommende Kampagne werden I  
noch angenommen. D a Schlvarz- I 
Wasser ausgebaggert, sind die «  
W aN erv erb ä ltn iise  g u t. auch ist 

'ore M nstulrr »immg. ab

Ä k n W k ik  Z G r h . -
Einen jungen, flotten
Schriftsetzer (N.-B.), ^

besonders sür po ln ischen  S atz , ^ 
sucht das

„ K U v n .to ln o «  V o N r .k la t l" ,
Attenstein i. O stp r . L!

Junger Mann,
der einen Kursus in der doppelten 
kaufmännischen Buchführung mit gutem de 
Erfolge absolvirt hat. s » ch t Per sofort 
oder später bei bescheidenen Ansprüchen 
Stellung. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung. >

k m  M W n M «
auf Winterarbeit stellt ein

k. S o k u l t r ,  Klempnermeister.

E i r r  Kchrribev 2
zum 1. September gesucht. U

v o k n ,  Rechtsanwalt. ^
O au fb u rsch en  verlangt -» « o M s u ,  
H Copvernikusstraße 15.

A t W A M i m i l  »
verlangt

M a r i e n  st r a h e  9.

1 n - M . ,  j l lU  « c h k l l
kann s o f o r t  eintreten bei
___  s»«,.

I Ä M t s  HMllSiliht«
für einen bess. Berliner Haushalt wird A 
gesucht. Meldungen Sonntag zwischen 
12 bis 2 Uhr bei 1l<

vr>Lrno»v8l(i, Bäckerstraße 43, II. ^
Junges Anfwartemädchen

sofort gesucht. Brombergerstr. 72, II.
iLI», gewandtes, ehrliches S tu b e n -  
Vl!» Mädchen auf ein herrschaftliches V 
Gut sogleich bei hohem Gehalt ge- D 
sucht. Zu melden M

B rückenstraße  1 6 , 1. Tr. r.

Gesucht '
zum 1. Oktober eine herrschaftliche ^  
Wohnung, bestehend aus mindestens 
5 Zimmern nebst Zubehör. Bade- _ 
zimmer erwünscht. P re is : 700—900 — 
Mark. Anerbieten mit Preisangabe an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schillerftraße 12.

Als Nätherin
empfiehlt sich in u. außer dem Hause 

S e k u l t - ,  Schuhmacherstr. 2.

W ohnung
von 5 hellen Zimmern, Küche, Entree, 
Badeeinrichtung, Keller und Boden­
kammer vom 1. Oktober er. ab zu 
vermiethen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung

VmiL
Lomltilg, 3. September er.:

Um 2  Uhr Abmarsch vom Krieger­
denkmal zum Festplatz auf der

D azar-K äm pe.
Daselbst zwischen Brücke und F äh re :

kmttt. MMHiWW.
Würfel- und andere 

Verkaufsbuden.
Concert v. Trompeterkorps d. Ul.-Rgts. 
von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4 unter 
Leitung des Stabstrom peters Herrn

«insto».
Um S Uhr: "Uq,

I 's s tz rv c k v .
Abends:

Bengalische Beleuchtung.
Schlachtmuftk.

F ü r Erfrischungen und Sitzplätze 
ist durch Aufstellung von Nestau- 
rationsständen rc. gesorgt.

Anzug: Festanzug, Vereinsab­
zeichen rc .; die Herren Offiziere Ueber- 
rock, Mütze.
Eintrittsgeld nach Belieben.

Zu zahlreichem Besuch ladet er- 
gebenst ein „er Borstand.

IW . Schützenzug zum Fahnen- 
abholen 1?/^ Uhr Abmarsch vom 
Brückenthor ohne Gewehre._______

abends 8 Uhr
ile d es  U i k  
g a r l e r r s :

S e d a n f e i e r
für die Mitglieder, deren zum Haus­
stand gehörige erwachsene Ange­
hörige und die eingeladenen Gäste.

l m s s i ,  I!ieM II. Im.
Der Vorstarrd.

M orill-TIieiter.
Heute, Mittwoch,

fall aufgenommenen

Spezialitäten-
Ensembles.

ragender

Künstler.

Küche, Entree

8. 8imon.
 ̂ unmöblirt, 2 Zimmer» 

Burschengel. u. evtl. Hof

Bäckerstraße 3.

o  -  >weist mit branuelt Flecken, 
arost, Schwanz , konpirt,

ist,»ir ent l ausen.  W iederb ringet
erhält jM »" K e lo h n u n g . - W ,  

L u b i a n k e n ,  Kreis Thorn.
Tvkudsrt, Inspektor.

Druck und Verlag vor» C. Dornb rowSN in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 204 der „Thomer Presse"
Donnerstag den 31. August 1899.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

22. Sitzung am 29. August. 1 Uhr.
Am Ministertische: Dr. von Miguel, Schön- 

stedt. Dr. Bosse, Frhr. v. Hammerstein. Frhr. von 
der Recke.

Auf der Tagesordnung steht als einziger 
Gegenstand die nochmalige Berathung des vom 
Herrenhanse in abgeänderter Fassung, zurückge­
kommenen Ausführungsgesetzes zum bürgerlichen

schäftslage nachgeben, und da sollte das Herren­
haus das Iiobile oküoium auf sich nehmen.

Frhr. v. M a n t e n f f e l  erklärt, er werde mit 
der Mehrheit seiner Freunde jetzt für die Be­
schlüsse des Abgeordnetenhauses stimmen. Er be­
dauere allerdings, daß das Herrenhaus wieder in 
eine solche Zwangslage versetzt worden sei, daß 
das Ausführnngsgesetz dem Lande gewissermaßen 
in einer Form, die die Mehrheit des Hauses 
nicht für gut halte, oktrohirt werden solle. Er­
hoffe, daß eine solche Situation dem Hause in 
Zukunft erwart bleibe.

Pros. v. d. S c h u l e n b u r g - B e e t z c n d o r f  
kann nicht anerkennen, daß eine Zwangslage be­
stehe. Die Regierung selbst trage die Schuld, 
wenn. es zu einem Konflikt komme. Deshalb sehe 
er keinen Grund, von seinem früheren Votum ab 
zugehen.

Oberbürgermeister Becker-Koln erklärt, die 
unke Seite wurde für die Fassung des Hauses der 
Abgeordneten stimmen. Da ein Theil der rechten 
Seite nach der Erklärung des Freiherr» von 
Mautkiiffcl dasselbe thue, so bewahrheite sich das, 
was Minister v. Miguel neulich gesagt habe. das 
Herrenhans sei wieder einmal das klügere, indem 
es nachgebe. «Heiterkeit.)

. Damit schließt die Diskussion. Das Gesetz 
wird gegen einige wenige Stimme» in der 
Fassung des Abgeordnetenhauses angenommen.

Schluß 1'/« Uhr.

Vereinigte Schlußsitzung beider Häuser.
Berlin den 29. August. 3 Uhr.

Die Sitzung ist von Mitgliedern beider Häuser 
des Landtages gut besetzt. Kurz nach drei Uhr 
erschiene» sämmtliche Minister unter dem Voran- 
trttt ihres Präsidenten Fürsten zn Hohenlohe im 
Gesellschaftsanznge.

Der Präsident des Herrenhauses Fürst zu 
Wied erklärte die Sitzung für eröffnet und er­
theilte dem Fürsten zu Hohenlohe das Wort. der 
folgende allerhöchste Kabinetsordre verlas.
, .  habe dem Landtage eine allerhöchste Bot- 

.^ . /D ie  Mitglieder erheben 
sich Von den Platzen.) Die Bolschaft lautet: „Wir 
Wilhelm, von Gottes Gnaden deutscher Kaiser. 
Koma von Preußen rc. haben auf Grund des 
Artikels 77 der Verfassnngsurknnde vom 31. Januar 
18o0 den Präsidenten nnseres Staatsinimsterinms 
Fürsten zu Hohenlohe beauftragt, die gegen­
wärtige Session der beiden Häuser des Landtages

Präsidenten die Urkunde zu übergeben.
Sodann verlas der Ministerpräsident folgende 

Kundgebung:
„Meine Herren, am Schlüsse dieser ungewöhn­

lich langen nnd arbeitsreichen Session ist es mir 
Bedürfniß, Ihnen namens der königlichen S taats- 
regiernng deren Dank sür die Mühe und Hin- 
aebung ausznsprechen, der Sie sich bei Berathung 
ver gesetzgeberischen Vorlagen unterzogen haben. 
Gs ist dadurch, wie mit besonderer Befriedigung 
anerkannt wird, gelungen, diejenigen Gesetze recht­
zeitig zu verabschieden, welche die Durchführung 
des neuen Neichsrechtes für Preußen zur Vor­
aussetzung hatten. Auch auf anderen Gebiete» 
haben sich Ih re  Arbeiten als fruchtbar erwiesen. 
Aufs tiefste muß aber die Regiern»« Se. Majestät 
des Königs es bedauern, daß das große Kanal- 
Unternehmen, durch welches Rhein, Weser und 
Elbe verbunden werden sollen, welches einem 
dringenden Bedürfnisse entspricht und die Gebiete 
»m Osten und Westen der Monarchie in noch 
innigere wirthschaftliche Verbindung bringen 
sollte, die Zustimmung des Abgeordnetenhauses 
nicht gefunden hat. Die Regierung hält an diesem 
großen Werke unverbrüchlich f st und giebt sich 
der Erwartung hin, daß die Ueberzeugung von 
dessen Nothwendigkeit immer mehr Boden fassen 
wird, und daß es bereits in der nächsten Session 
gelingen wird. die Zustimmung des Landtages zu 
demselben zu erlangen.
.... Auf Grund der mir ertheilten Vollmacht er­
schlosst Sitzungen des Landtages sür ge-

Ruf ei„.) dreimal begeistert in den

Schlnß3-/, Uhr.

Deutscher Katholikentag.

August: Seine Maiestat der Kaiser mw König 
lasten Euer Hochwohlgeboren ersuchen, der 46. Ge­
neralversammlung der Katholiken Deutschlands 
allerhöchst ihren Dank für den Suldigiingsgrnß 
Lucan ? / ^ ^ -  - Auf allerhöchste» Befehl: von 
s a m m l» n » ^ " ^ r  K a b i n e t s r a t h . I n  der Ver­sammlung der katholischen Arbeitervereine am

Sonntag verlas Erzpriester Pirsche! - Reiste ein 
Telegramm des Oberhirten der Diözese Fürstbischofs 
Kopp aus Breslau. in dem dieser den in Reiste 
versammelten Arbeitern seinen Gruß nnd Segen 
ansspricht. (Stürmischer Beifall.) Redner erblickt 
in dieser Begrüßung ein neues Zeichen des Wohl­
wollens des Oberhirten der Diözese nicht nur für 
die deutschen, sondern auch für die polnischen 
Arbeiter, die seit Jahrhunderten in Oberschlesten 
angesiedelt seien. I n  ihnen erblicken wir ein gutes 
treues katholisches Arbeitervolk, das zwar an 
seiner polnischen Muttersprache festhält, das aber 
den deutschen katholischen Arbeitern in Anhäng­
lichkeit an das Hohenzollernhaus nicht nachsteht. 
(Stürmischer Beifall) Es wurde sodann an Fürst­
bischof Kopp folgende Dankesdrahtnng nach Schloß 
Johannisberg gesandt: „Sr. Eminenz danken
freudig 4000 Arbeiter für den bischöflichen Segen 
nnd erneuern das Gelöbniß katholischer Treue." 
— Als erster Redner sprach Pfarrer Stnll-Neiffe: 
Heute seien Arbciterdemonstrationen an der Tages­
ordnung. Der Geist, der die Masten bewege, sei 
aber ein verschiedener. Sie hier wollten uicht in 
Auflehnung und mit roher Gewalt, sondern unter 
Achtn»« des Nächsten und mit gesetzlichen Mitteln 
ihre Rechte vertheidigen, nicht gegen  dreBesttzer 
und Arbeitgeber, sondern m i t  ihnen.  Arbeiter­
wohl nnd Arbeitgebernutzen bedeuteten keine 
Gegensätze, sie ließen sich vereinigen, wenn sie mit 
der Gerechtigkeit nnd Liebe und zugleich mit 
Frieden vereint seien. (Beifall.) Die Versamm­
lung sei als eine Kundgebung des Vertrauens der 
Arbeiter zu ihren Arbeitgebern aufzufassen. Die 
Arbeitgeber aber mögen ersehen, daß es eine treue, 
zuverlässige Arbeiterschaft giebt, wo die Arbeits­
löhne im Verhältniß zu den Arbeitsleistungen 
stehen. (Stürmischer Beifall.) Diese Versamm­
lung ist der Ausdruck des Friedens zwischen 
Arbeitern und Arbeitgebern. Möge daher Friede 
in unserem schlestscheu Lande stets herrschen, dann 
wird beiden Theilen gedient und dem allgemeinen 
Wähle ein Dienst geleistet werden. Im  Gegensatz 
zn den Arbeitern, die 1848 in Frankfurt a. M. 
ihre Abgeordneten niederschlugen, haben die katho­
lischen Arbeiter bewiesen, daß sie Verständniß 
haben für eine auf zielbewußter Bahn stchbewegende 
Sozialpolitik, wie sie von der Zentrinnsfraktion, 
an ihrer Spitze Pros. Hitze, geführt werde. Die 
katholischen Arbeiter sind bereit ihre Stimmen 
abzugeben, weun es sich um die Entscheidung 
zwischen Umsturz und Ordnung handele. (Beifall.) 
Die heutige Versammlung beweise, daß es in 
Gauen Tausende Arbeiter giebt, welche bereit sind, 
anf der Grundlage ihres Glaubens mit Gut und 
Blut einzustehen sür Kirche und Staat. (Endloser 
Beifall.) — Der zweite Redner, Reichstagsabge- 
ordueter Hille-Berlin verbreitet sich über den 
Werth der Berufsorganisation und über das Leben 
in den katholischen Arbeitervereinen. Von 5700 000 
katholische» Arbeitern seien rund 300000 organisirt. 
Ein katholischer Arbeiter könne es mit seinem Ge­
wissen nicht vereine», sozialdemokratischen Gewerk­
schaften anzugehören. Von katholischer Seite 
müsse eifriger für die christlichen Gewerkschaften 
gewirkt werden. (Stürmischer Beifall.) Zum 
Schluß sprach Vater Auracher, der sich gegen die 
Tendenzen der Sozialdemokratie wendete. — Die 
Zahlderznm Katholikentag eingetroffene» Fremden 
wird anf über 10000 geschätzt. I n  der ersten ge­
schlossenen Generalversammlung wurde eine Re­
solution über die Lage des Papstes nnd die 
römische Frage nach Befürwortung durch den 
Abg. Porsch angenommen. Diese Resolution „er­
kennt in der Stellung und der Aufgabe des Papst­
thums in der Welt den wichtigsten Faktor zur 
Sicherung des Friedens und hält darum den 
heiligen Stuhl in erster Linie für berufen der 
Schiedsrichter bei jedem. Jntereffenstreite der 
Volker und Staaten zu se,,,. wie es derselbe von 
den Zeiten Attllas an oft erfolgreich gewesen ist."

Dreysusprozch.
Die gestrige Sitzung des Kriegsgerichts in 

Reimes wurde um 6'/- Uhr eröffnet. Der frühere 
zweite Chef des Nachrichtenbureaus im Kriegs- 
numstermm C o r d i e r  wird als Zeuge ver­
nommen. E r erzählt, wie Sandherr ihm das 
Bordereau mittheilte, und wie der Verdacht auf 
Drcyfns gelenkt wurde. Das Vorderem: sei, wie 
er hinzufügt, nach dem 24. Oktober in die Hände 
des .Generalstabes gelangt. Es sei auf dem 
„gewöhnlichen Wege" eingegangen und Sandherr 
von Henry übergeben worden, welcher es selbst 
von einem Agenten erhalten hatte. Das nannte 
man „gewöhnlichen Weg". E r erhielt die Papiere 
nicht direkt aus der Botschaft, aus welcher sie 
stammten; eine Dame diente als Vermittlerin, 
da der „gewöhnliche Weg" in diesem Falle be­
denklich geworden war. Man verhandelte direkt 
mit der Dame, die die Vermittlerin war, aber 
die Bezahlung blieb dem Agenten gesichert. Der 
Zeuge spricht sodann von dem Verrath in 
Bourges und erklärt, was mau auch in dieser 
Hinsicht gesagt habe, dieser Verrath sei nach 
Sandherrs eigener Meinung nicht Drcyfns zu­
zuschreiben. Er erinnert daran, daß im Jahre 
1894 ein Feuerwerker Namens Thomas überführt 
worden sei, Schriftstücke geliefert zu haben, und 
daß derselbe verurtheilt wurde, da man sichere 
Beweise des Verraths hatte. Cordier spricht 
sodann von anderen Verräthereien, die im 
Generalstabe festgestellt wurden sowie von den­
jenigen, welche im Marinemiuisterium vorge­
kommen waren und die ebenfalls von Bedeutung 
waren. Es liefen Denunziationen ei», welche 
einen 45 jährigen dekorirten Mann als denjenigen 
bezeichneten, welcher selbst die Schriftstücke nach 
einer gewissen Botschaft brachte. Die Be­
schreibung dieses Mannes habe eher der Person 
Esterhazh's als derjenigen des Drcyfns ent­
sprochen. Zeuge erklärt weiter, im Jahre 1894 
sei er von der Schuld des Angeklagten überzeugt 
worden durch die Einstimmigkeit der Richter in 
der Verurtheilung, obgleich das Bordereau das 
einzige Beweismittel bildete. Jetzt, nach den Er- 
iV^teluugen Picquarts. sei er absolnt von der 
Unschuld überzeugt. (Bewegung.)

L a u t h  bestreitet verschiedene AussagenCordiers 
und erklärt, der einzige Antisemit rm General­
stabe sei Cordier selbst gewesen. Cordier habe 
insbesondere damals seine Gesinnungen bekundet, 
als die Rede davon war. Dreyfus m der statisti­
schen Abtheilung zu plaziren. C o r d i e r  Pro­
testirt und sagt, sein Antisemitismus sei niemals 
soweit gegangen, nm ihn zu einem falsche» Zeug­
nisse gegen einen Juden zu veranlassen. „Ich 
bin ein anständiger Mann, ich habe em Ge­
wissen!" rüst der Zeuge. (Bewegung.) L a u t h  
protestirt gegen die Behauptung» daß Henry die 
Veranlassung zn einer Spaltung im Bureau ge­
wesen sei; eine Spannung habe nur zwischen 
Cordier und einigen Offizieren bestanden, welche 
jenem vorwarfen, er schädige den Dienst durch 
seine Verspätungen. Lanth legt einen Brief der 
Wittwe des Oberst Sandherr vor, in welchem 
diese den Behauptungen Cordier's über die An­
wesenheit Sandherr's im Bureau in der frag­
lichen Zeit widerspricht. General R o g e t ,  
welchem Cordier Ungenauigkciten vorwirft, hat 
mit diesem eine Auseinandersetzung wegen eines 
Briefes, den Cordier angeblich an Mathieu 
Dreyfus gerichtet haben soll, um ihm seiue 
Dienste anzubieten. Der Brief ist thatsächlich 
von Leine» cier-Picqnart geschrieben worden. Da 
der Zwischensall sich endlos in die Länge zieht, 
schneidet der Präsident Heiden kurz das K ort ab 
mit der Begründung, daß die Sache mit der 
Dreyfns-Attgelegenheit in keinem Zusammenhange 
stehe. R o g e t  erklärt die Aussagen Freystätters 
bezüglich des Robingeschosses für unrichtig. 
D r e y f u s  protestirt gegen die Behauptung 
Roget's, daß er an Plan 13 mitgearbeitet habe. 
Oberst F l e u r  sowie G r i b e l i n  Protestiren 
gegen gewisse Erklärungen Cordier's. Gribelin 
beschuldigt ihn, im „Jntransigeant" einen sür 
Villot, Saussier, Boisdeffre und Caillaux sehr 
beleidigenden Artikel veröffentlicht zu haben. 
Cordier erklärt, daß diese Anschuldigung falsch 
sei. M e r c i e r  verlangt von Cordier, daß er 
aussage, was er über die von Sandherr getroffene 
Zusammensetzung des Geheimaktenbündels wisse.

Chor" und der Kirchengesangverein haben ihre 
Uebungen bereits aufgenommen, da den Theil« 
nchmern größere Gesangwerke vorgeführt werden 
sollen. Es kommen zur Aufführung: „Das Lied 
von der Glocke" von Schiller, Komposition von 
Romberg mit Orchesterbegleitnng(Militär-Kapelle) 
nnd lebende Bilder unter der bekannt tüchtigen 
Leitung des Herrn Oberlehrers Kafflcr; Barbarossa 
von F. Jacobs; Beethoven-Konzert 6-äar-Op. 
58 von Franz Knllack und M ütterleins Märchen 
von Lehnert. sämmtliche nut Orchester-begleitung. 
Eine reichhaltige Festschrift in Buchform wird 
den Gästen unentgeltlich überreicht werden. I n  
der Delegirten-Versammlung komuien folgende 
Anträge zur Berathung: 1. (pomm.-westpr. Grenz« 
verein) Die Delegirtenversammlung wolle be­
schließen. die Provinzial-Versammlnng erst „ach 
dem 7. Oktober abzuhalten. 2. (Derselbe Verein.) 
Der Provinzialvorstand wolle zuständigen Ortes 
dahin wirken, daß der kleine Katechismus der 
Diözese Culm hinsichtlich des II. und lll Haupt« 
stückes, wenn auch nicht so umfangreich, so doch 
ausführlicher, analog dem kleinen Katechismus 
von Dcharbe. abgefaßt oder vervollständigt werde.
3. (Verein Thorn.) Der Verband katholischer 
Lehrer Westpreußens richtet an die blschvfl. Be­
hörden von Culm. Ermland und Posen die Bitte, 
sich mit den königl. Regierungen behufs Einführung 
eines einheitlichen Gesangbuches sür Kirchen nnd 
Schulen ins Einvernehmen zn setzen. Zur Haupt­
versammlung sind folgende Vortrüge angemeldet: 
1. Die Sozialdemokratie und ihre Bekämpfung 
durch die Volksschule. (Hanptlehrer Lipowski- 
Mlewo-Culmsee.) 2. Die Wichtigkeit des Kinder- 
glanbens sür die Erziehung. (Lehrer Hintz-Pr.- 
Stargard.) 3. I s t  bei der Jugenderziehung körper­
liche Züchtigung nöthig, und wie ist sie zu hand­
haben? (Hauptlehrer Golembiewski-Ohra-Danzig.)
4. Der Gehorsam gegen Kirche und S taat, die 
beide», höchsten Gewalten anf Erden. (Tanb- 
stninmenhauptlehrer Stoll-Schlochau.) Den Theil- 
nehmern sind somit gennß- und lehrreiche Stunden 
in Aussicht gestellt, und es ist zn hoffen, daß die 
diesjährige Proviiizial-Versanimlnng gut besucht 
wird. weil Kouitz mitten in der Provinz gelegen istMZNWWWZ

mit Sandherr. Was diese Zusammenkunft an­
sauge. habe ihm Sandherr davon gesprochen und 
Hervorgehoben. Mathieu Dreyfus mache auf 
ihn den Eindruck eines wackeren Mannes, 
er sei bereit, jedes Opfer zu bringen, um 
seinen Bruder zu retten. (Anhaltende Be­
wegung.) Hierauf wird die Sitzung unterbrochen. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird Freycinet 
aufgerufen. Demange erinnert an die von Mercier 
mitgetheilte Erklärung, die angeblich General Ja -  
mont Freycinet abgegeben haben soll. nach welcher 
vom Auslande 35 Millionen für die Vertheidigung 
des Dreyfus geliefert worden seien. F r e y c i n e t  
der überaus leise spricht, erzählt, daß sein Gespräch 
mit Janiont über jene 35 Millionen von den Be­
richten der Geheimagenten handelte, welche das 
Geld lediglich sür Agitation im Auslande bezogen. 
Freycinet glaubt nicht, daß Franzosen sich bezahlen 
lassen, um die Armee hcrabznsetzen. Diese und 
ähnliche allgemeine Betrachtungen bringt Freycinet 
in Phrasen vor, deren Theile einander wider­
sprechen, jedes kräftigere Wort erscheint durch die 
nachfolgende Milderung aufgehoben. Nach seiner 
Aussage verläßt Freycinet den Saal. Hierauf 
wird Gallichet. genannt G a l l i ,  Direktor des 
„Drapean" vernommen. Derselbe erzählt von 
einer Aeußerung Cordier's. welcher gesagt habe. 
wir haben Dreyfus anf der That ertappt. C o r ­
d i e r  entgegnet. er habe bereits dargelegt, wie er 
dazil gekommen sei. seine Meinung zu ändern. 
B e l h o m m e , einer der Schreibsachverständigen, 
welche während des Prozesses gegen Esterhazy das 
Bordereau prüften, behauptet, dasselbe rühre uicht 
von Esterhazy her. seiner Ansicht nach sei das 
Borderean eine Fälschung. Der Zeuge giebt hier­
zu einige technische Erläuterungen und fügt hinzu, 
bezüglich der Schrift des Dreyfus' könne er keine 
Erklärungen abgeben, da er diese nicht genügend 
geprüft habe. Nach einigen Bemerkungen De- 
mange's wird die Sitzung um 12 Uhr geschlossen.

Provinzialnachrichten.
r Culm, 29. August. (Verschiedenes.) Heute 

feierte in voller Rüstigkeit das Gembarski'sche 
Ehepaar in Dom. Stablewitz das Fest der goldenen 
Hochzeit. Se. Majestät hatte das übliche Gnaden­
geschenk gestiftet, die Kirchengemeinde spendete 
dem Jubelpaare eine Bibel und die fürstliche 
Gutsverwaltung für treue Dienste 100 Mark. — 
Eine besondere Ehrung wird dem Dirigenten des 
hiesigen Jäger-B ataillons, der kürzlich sei» 
25 jähriges Kapellmeister-Jubiläum feierte, zutheil. 
Bei dem in Karlsruhe am 8. September statt­
findenden großen Zapfenstreich vor S r. Majestät 
anläßlich des Kaiser - Manövers kommt im An­
schluß an den Zapfenstreich «nter Leitung des 
Armee-Musikiiispizienten Pros. Roßberg. wie man 
hört, auf Höheren Wunsch, der in diesem Jahre 
vom königlichen Musikdirigenten des 2. Jäger- 
Bataillons. Herr» Homann - Culm, von ein«- 
Singstimlne in Armeemusik eingerichtete „Marsch 
der freiwilligen Jäger von 1813" von sämmtlichen 
vereinigten Kapellen der Kavallerie nud Feld­
artillerie des 17. Armeekorps zur Anfführnng. 
Wie bekannt, hat Se. Majestät dem Garde- und 
hiesigen Jäger-B ataillon  diesen Marsch zum 
Parademarsch bestimmt. — Der Scdantag wird 
dieses Jah r außer durch die übliche» Schulfestlich- 
keiten vom Krieger-Verein in besonders patriotisch­
festlicher Art in der neu renovirten „Deutsche» 
Neichshalle" gefeiert werden. — Da die Gurkeii- 
ernte in diesem Jahre sehr spät ist. werden die 
hiesige» Gurken - Versandtgeschärte erst Mitte 
September mit dem Versandt gut ansgegohrener

^"«onitz ,̂ 29 Äugnst. (Vlll. Provinz.!^ 
katholischer Lehrervereine.) Der hiesige katholoche 
Lehrerverein ist in vollster Thätigkeit, nm die am 
2.. 3. nnd 4. Oktober d .Js . in unserer Stadt tagende 
vm. Provinzial-Versammlung würdig aufzu­
nehmen. Der katholische Gesangverein „Gemischter

spätestens zum 26. September d. I .  an den Vor­
sitzende» des Ortsvereins Herrn Lehrer Nowak in 
Kouitz zu richten. Bei der Anmeldung ist anzu­
geben, ob I. Hotel- oder Bürgerquartier, 2. Frei­
quartier oder gegen Entgelt (selbstgewähltes Frei« 
qnartier ist anzugeben). 3. Betheiligung am Fest­
essen erwünscht wird. Der von jedem Theilnebmer 
zu entrichtende Beitrag wird (einschließlich Fest­
essen) auf 3.59 Mk. festgesetzt und ist an Herrn 
Lehrer Nowak franko einzusenden. Festen Anspruch 
auf Wohnung haben nur diejenigen, welche sich 
rechtzeitig angemeldet haben.

Osterode, 27. August. (Ueber den wegen Unter­
schlagung verhafteten Rechtsanwalt Dr. Otto 
Berner) berichtet man der „K. H. Z " ferner: Im  
Alter von 27 Jahren wurde Dr. Berner als 
Rechtsanwalt in dem Land- und Amtsgericht 
Elbing zugelassen, woselbst er bald eine große 
Klientel hatte. Da Berner indeß verschiedenen 
Parteien regreßpflichtig geworden war, verlegte 
er seinen Wohn- und Amtssitz »ach Osterode. Hier 
wurde der mit körperlichen nnd geistige» Vorzügen 
reich ausgestattete Anwalt mit offenen Armen 
empfangen, allein er hat das in ihn gesetzte Ver­
trauen nicht gerechtfertigt. Berner war Reserve­
offizier im Kaiser Alexander-Garde-Grenadier- 
Regiment. er wurde indeß im Jahre 1893 aus 
dem Osstzierstande entfernt, das Notariat wurde 
ihm im Jahre 1898 vom Disziplinarsenat in 
Königsberg abgesprochen, außerdem wurde er in 
diesem Jahre aus der Anwaltschaft entfernt. Die 
bis jetzt festgestellten Unterschlagungen erreichen 
die H öhe von etwa 30000 Mk.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 31. August 1875, vor 24 

Jahren, starb z» Leipzig O s k a r  F e r d i n a n d  
Pes ch e l .  der hervorragendste deutsche Geograph 
nächst Alexander von Humboldt. Seine „Geschichte 
des Zeitalters der Entdeckungen" eröffnete die 
Reihe ebenso gelehrter wie grundlegender Werke 
auf seinem Spezialgebiete. Sein bedeutendstes 
Buch ist „Geschichte der Erdkunde bis anf Alexander 
von Humboldt und Karl Ritter". Peschel wurde 
am 17. März 1826 zu Dresden geboren

Tborn. 30. Anglist 1899.
— ( I n  d e r  letzten Si tzung der H a n d e l s ­

k a m m e r  von  G r a n d e n z )  wurden auch für 
unsere S tadt wichtige Angelegenheiten verhandelt. 
So hat die Kammer einer Eingabe der Handels­
kammer zu Äromberg an den Minister der öffent­
lichen Arbeiten, betr. Einrichtung einer T a g e s -  
s c h n e l l z u g s v e r b i n d u n g  anf der S t r eck«  
B r e s l a u - P o s e n - B r o m b e r g - D i r s c h a n  
nnd D a n z i g  bezw.  K ö n i g s b e r g ,  zuge­
stimmt. — Der Handelskammer in T h o r n  ist 
anf ihre Anfrage erwidert worden, daß die Grau- 
denzer Handelskammer bereit sei, die voin Rei 
giernngspräsidenten angeregte Frage der E i n ­
r i ch t ung  e i n e r  r e g e l m ä ß i g e n  P e r s o n e n -  
d ainpf e r v e r b i nd n ng anf der Weichsel,  
welchem Projekt allerdings große Schwierigkeiten 
entgegenstäiiden, weiter zu verfolgen. — Große 
Ucberraschiing rief die Mittheilung hervor, daß 
der Eisenbahn»,inister den A u s b a u  d e r  
We i c h s e l  st ü b t e  b a h  n z n r  V o l l b  ahn .  der 
etwa 2'/, Millionen Mark beanspruchen würde, 
abgelehnt hat. Es wurde der Beschluß gefaßt, in 
einer neuen Eingabe die jetzigen ungenügenden Ver­
kehrsverhältnisse auf der in Redestehenden Strecke 
wiederholt nnd hoffentlich mit besserem Erfolge 
darzulegen.

— ( K r i e g e r v e r e i n s g r ü n d n n g . )  Sonn­
tag den 20. d. M ts. hatte sich der Bezirks- 
vorsitzende des Kriegerbezirks Thorn, Herr Haupt- 
mann a. D , Grenzkomrnissar Maercker nach 
Rentschkau begeben zwecks Gründung eines 
Kriegervereins dortselbst, nachdem schon vorher 
die einleitenden Schritte hierzu geschehen waren. 
Der Assistenzarzt d. Res. Herr Dr. Bache-Rentsch-



kau wird den Vorsitz übernehmen. Leider hatten 
sich durch das sehr ungünstige Wetter viele ab­
halten lassen zu erscheinen, sodaß die Versamm­
lung nur schwach besucht war. Es haben etwa 
25 Kameraden, theils schon vorher, ihren Beitritt 
erklärt, sodaß die Ersüllung des langgehegten 
Wunsches der dortigen alten Soldaten nach einem 
Kriegerverein gesichert ist. Herr Hanptmann 
Maercker hielt eine Ansprache, in der er den 
Zweck wie das Wesen der Kriegervereine aus­
einandersetzte; hieran schloß sich das Kaiserhoch, 
in das die kleine Versammlung mit großer Be­
geisterung einstimmte. Sodann erläuterte der 
Herr Bezirksvorsitzende die Wohlfahrts- und 
sonstigen Einrichtungen des deutschen Krieger- 
bundes. während der Bevollmächtigte zur Bnndes- 
sterbekasse, Herr Betriebs - Sekretär Matthiii 
einen Bortrag über die Sterbekasse hielt und den 
Beitritt zu dieser warm empfahl. Schließlich 
wurde ein provisorischer Vorstand gewählt, der 
die Satzungen ansarbeiten soll. Herrn Dr. Bache 
gebührt Dank und Anerkennung, denn chm ist es 
hauptsächlich zu danken, daß auch in dieser Ecke 
unseres Kreises ein Kriegerverein zu Stande ge­
kommen ist.

— < S trafk am m er.) I n  der gestrigen Sitzung 
nihrte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Hirsch­
berg. Als Beisitzer fnnglrten die Herren Land­
richter Bischofs. Landrichter Engel. Landrichter 
Woelfel und Amtsrichter Tetzlaff. Die S taats­
anwaltschaft vertrat Herr Gerichtsaffefsor Dr. 
Fuhrmann. Gerichtsschreiber war Herr Referen­
dar Rieboldt. Zur Verhandlnng gelangten mit 
Ausnahme von einer erstinstanzlichen Sache nur 
Bernfungssachen. DieAuklage in der erstinstanzlichen 
Sache richtete sich gegen den Miihlenbesitzersoh» 
Alois Lutowski und den Mühlenbefltzer Johann 
Jsdepski. beide aus Seeheim. und hatte das Ver­
gehen der Grenzverrückung zniu Gegenstände. Bor 
einer Reihe von Jahren erwarb der Belesener

Landwirth Fischer aus Grandenz parzelliren ließ. 
Eine dieser Parzellen ging von dem ursprünglichen 
Parzellenkäufer in das Eigenthum des zweit- 
angeklagten Jsdepski über. Dieser soll nun durch 
den erstangcklagten Lutowski die Grenzsteine seiner 
Parzelle haben umpflügen und bei Seite schaffen 
lassen, um seine Parzelle durch Abpfliigen von den 
angrenzenden Ländereien zu vergrößern. Die An­
geklagten bestritten beide die Anklage. Der Ge­
richtshof erachtete sie indessen auf Grund der Be­
weisaufnahme für schuldig und verurtheilte den 
Lutowski zu 1 Woche, den Jsdepski zu 3 Monaten 
Gekananitz.____________

M annigfaltiges.
( D i e  v e r s ü ß t e »  M a g i s t r a t s ­

s i t z u n g e n . )  Aus Freystadt i. Schl. wird 
dem „Bresl. G.-Anz.* berichtet: Auf dem 
Grundbuchblatte unserer im Jah re  1568 ge­
gründeten Stadtapotheke befindet sich ein 
Passus eingetragen, der als Kuriosum be­
kannt zn werden verdient. Der jedesmalige 
Besitzer der Apotheke ist nämlich verpflichtet, 
in der ersten Hälfte des M onats Dezember 
an den M agistrat 2 Pfund Morsellen und 
eine gleiche Q u an titä t anderes Konfekt zu 
liefern. Diese Süßigkeiten werden in den 
Magistratssitzungen im Dezember auf den 
Tisch des Hauses g e leg t, und jeder der 
Herren Senatoren kann davon genießen. 
Bei einem etwaigen Befitzwechsel wird dem 
nenen Besitzer der Passus aus dem Grund­
buche vorgelesen; keiner hat. der O riginellität 
wegen, bisher die Verpflichtung abgelöst, 
deshalb werden unserem M agistrat die

Borschußverein in d er  Zwangsversteigerung das I Sitzungen im Dezem ber noch heute versüßt. 
Grundstück Seeheim Nr. 16, das er durch den' «eraniworUt-d ,«r »«» Inhalt: Paul Dombrowsti IN Lh-rn.

M ühlen-Etablissement in Bromberg.
P  r  c i s - C o tt r  a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

WeizengrieS Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 
Kaiserauszugmehl. . . 
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . .  
Roggenmehl 0 . . . 
Roggenmehl 0/l . . . 
Roggenmehl l . . . 
Roggenmehl >l . . . 
Kommis-Mehl . . . 
Roggen-Schrot . . . 
Roggen-Kleie. . . .  
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Granpe Nr. 6 
Ger ten-Granpe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl 1 . 
Gersten-Kochmehl 2 . 
Gersten-Fnttermehl . 
Gersten-BuchN'nzeiigries 
Buchweizengrütze 1 
Buchweizengrütze U .
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31. August: Sonn.-Aufgang 5.10 Uhr.
Mond-Anfgang 12.07 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.49 Uhr. 
Mond-Nnterg. 4.35 Uhr.

Bekanntmachung.
D ie  Lieferung des ungefähren B e­

darfs von 12000  Kg. Roggenbrot, 
4 00 0  Kg. Weizenbrot und 4 00  Kg. 
Zwieback

für daS städt. Krankenhaus.
sowie von 6000  Kg. Roggenbrot und 
1400 Kg. Weizenbrot
für das Wilhelrn-Augufta-Slift 

(Siechenhausj
soll für den Zeitraum vom 1. Oktbr. 
^ 9 9  bis dahin 1900 dem Mindest- 
fordernden übertragen werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen 
sind postmäßig verschlossen

bis znm 9 . September 
mittags 12 Uhr

bei der Oberin des städtischen Kranken­
hauses einzureichen und zwar mit der 
Ausschrift „Lieferung voll Backwaaren 
für das städtische Krankenhaus und 
(oder) W ilhelm -Augusta-Stist".

D a s  Liefernngsangebot kann auf 
eine dieser Anstalten eingeschränkt 
werden.

D ie Lieferungs-Bedingungen liegen 
in unserem Bureau II zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Er­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
auf Grund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben 
worden sind.

Thorn den 15. August 1899.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.
ü r i v s v n v r

bemenlwaarkN' 
Kunststein-fabrik

S v l L i ' o v t s l r '  L  O o .
empfehlen

sich zur A usführung von
Betüil-Arbeitkli jeder Art. 

Cementröhren
in a l l e n  Lichtweiten M U  

für

Bm m , BMil,
D u r c h lä s s e  r c .

Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Bauwerkstiicke, 

Treppeustnfen, Trottoirs 
fliesen,

L E "  Flnrfliesen, " M «  
glatt, gefeldert, farbig gemustert, 

Bordsteine, Rinnsteine, 
Stationssteine, Grenz- und 

Sattelsteine.
P f t r L k - . U i c h k k i D t n ,

Schweinerröge,
Graveinfassnugen,

Grnbkreuze,
Slnamente in Cement n. Knust­

marmor.
Stink non Gyps und Cement

künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau  
, und Parade._________

M U M t M U j W M

Kraunschmiger" Zervelatwurst.
Thüringer Rothwurst,

Gothaer Dauerwurst,
Frankfurter Würstchen,

Frische Räucheraale
e m p f i e h l t  K . K ii-m o » .

ko8tzlltzr8edmll!r-8jtzdtzrsj,
l,. lerierslii,

vor dem Berliner Thor m .
Wln - x i'«8  - Berkanf von 

Speck, Bäuchen geräuchert, 
gesalzenem Schmeer, Schmalz, 
Därmen in mehreren besten 
Qualitäten, sowie prima ge­
räucherte» Bordcrschinke» ü 
45 Mk., geräucherten Hinter- 
schinke» » 59  Mk., prima 
geräncherter Schinkenwnrst ö 
6V Mk. und prima ge- 
rSncherteu Bollschinke» ohne 
Knochen ü 8«  Mk.

A lles per 100  Psd. ab Lager Posen, 
nicht unter 5 0  Psd. gegen Nachnahme 
oder vorherige Kasse. B ei größeren 
Posten Preiserm äßigung._________

^ ö b l .  Z im m er sofott zu v^nnethen.

Idee
Ions

echt import. ^  
v ia  London 

v .M k .1 ,5 0 p r .'/ ,K o .
5 0  Gr. 15 P fg .

in Origitlal-Packeten L Vi, Vs, Pfd. 
von 3  bis 6  Mk. pr. P fd . russ.

KU88.
8SllI0M k8

V ertre te r:
V l a L t s i »  S u r r s t ,

Kik-richstriißk, Lcke LIbrkchlstrrße.

W t m s s l i i n « )
laut iiinstr.

^  Preisliste, ^

I - 3 6 8 Ü  holländischen, reinen 
L Mk. 2 ,2 0  pr. V2 Ko. 

osferirt
Russ. Thee-Handlung
8. » M M i ,

Thorn, Krillkenstr.
(vis-L -yls Hotel „Schwarzer Adler".)

Mckll-ii.HsWrge.
Sterbehemden,

uiick v e o k o i i
billigst bei

0. Sai-tlkwglri. Seglerstr. 13.
öbl. Zrmm. mit guter Pension zu 

haben sv» I« rI ,«r .Ju n k erstr .6 ,H . 
Daselbst auch guter M ittagstisch.

gllir - keeWn-
I . 8 l 8 M ö .

cklo d s« t«  cker L e lt .
V on

kolossaler Leuchtkraft.
ssiir M .  9 ,0 0

in Packungen von V4. ' 2, 1, 25 
und 50 k§.-Büchsen.

Konkurrenzlos b i l l i g .
Oskar Klammer,

Fahrradhaudlunz.

p b o l o g r a p i i i o e b e  H

so'fyLs ^
8  sLmwtlieke Lrtilcel rur kdotoMpdi'e
G empLeklL ^
8  «
^  vroAeub anälunA,
» OnInivr8tr » 88v Blr. L

"" M li»
U r a 8 v  «L V « r 8 t « i » 8 e » ,  

Kchlotzstratze 14,
gegenüber dem Schützenhause.

stacbelölen,

L v !iN K N l!k sM « k sd

und empfiehlt billigst

Ä o tM  Aeinhillz,
haben bei

K m i a r i k n i c h c l

Breitestraße 37.

Lumml-
linellävekva unä Vs-inä8cdoll»r,

^ullexerstolle
kür Lüeli6vti8eli6,

IVaosts- unä l.eck6n1llokie,
in grösster bei

kriek ülüller ülaekk., 
L rsitsstr. 4.

Z« -eil Manooeril
empfehle meine

wirklich große Auswahl
M i i i t i i r f e l d s t k c h k r

zu den billigsten Preisen. 
ZSauvIr. Heiligegeiststr.

^ in f . möbl. Z im m . n. hinten billig  
V  zu vermiethen. Coppernikusstr. 15.

Spind,
AM* Thorner Arbeit­
ist billig zu kaufen bei

F rau  8 o k > s s i n g o r ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Schillerstraße.

yrjrct clurek

ls n s -S s Is o
voll Ilnlui L  llktsssIbavb.Vresäsu,

» 8 t« ok  5 0  bei

Für die Küche 1
o,-. Oetkers Backpulver, 

ve. Oetkers Vanille-Zucker, 
v r. Oetkers Pudding-Pulver 

10  P fg . M illionenfach bewähr' 
Rezepte gratis von

F^nlon Kov-Msra 
Paul Rkada»̂

fr isch e W U - , K ^ f - .P f e f f e v g « rrken

llir
Acker­

mann, aueli mit ^veni  ̂Glitte!, cknrek 
^adritration leiebt verlräuü., La§1. 
Oedraneksartikels. Viele Anerkenn. 
Lata1o§ gratis ckured äen Verlag 
„0er erv/erb", Van2 ig.

N in  M M  Ü!r. N
ist Umst. halber die 3. Etage, 4 Z im .,  
Küche und Zubehör billig zu ver­
miethen. Näheres daselbst, 2  T r.

üie» Wsgtlilluttr L llkn
:i> mit daranschlieLender W o h n u n g  
en zum 1. Oktober zu vermiethen; da- 
êr selbst find auch 2  möbl. Zimmer 

sowie einige W ohnungen zu ver- 
!4 miethen. Culmerstraße 15.

« l i r t c " " '
8 mit auch ohne Burscheng, vom 1. I Septem ber z. verm. Gerstenstr. 10.
1 M k "  Zwei gut möbl. "W k

Zim m er
1 mit Kabinet, Entree und angrenzender  ̂ Burschenstube zu vermiethen. Z n erfr.

Strobandstr. 15, Part.
I W ö b lir te  Z im m . m. a. o. Burschengel. S billig zu verm. Schloßstraße 4.
I L-ut möbl. Zim. m. sep. Eittg. sof. Z. 
j G verm. K olsobelloff, Bäckerstr.

I  H n M a stlilse  W i p W .
— Breitestraße 24  ist die 1. Et..

die nach V ereinbarung mit dem 
zu M iether renovirt werden foll, 

preisw erth zn vermiethen.
* Sullsn.
>l I  W c h n g t«"  von 6  Zimmern von s o f o r t  zu 
lt veriniethen in unserm neuerbauten 
I ,  Hause Friedrichstr. 10/12.

Herrschaftliche

W ohnung.
Baderstratze 28 ist die erste 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden soll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wunsch 
Stallnng für Pferde und 
Remise.

Technisches Kurea« v. Lsnner.
H m M l .  B c h M U « .

renovirt, von 6  und 8  Z im ., Zubeh., 
G arten und S ta ll  zu vermiethen. 

es Brombergerstr. 7 6 /76 .
Herrschaft!. Wohnung

zu verm. vourop, Schulstraße 29.

°  !V!kl!l'8N-
n, sind 2  W ohnungen von ;e 6  Z im m ., 

Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

r Balkonwohnung,
5 Zimmer mit auch ohne Pserdestall, 

1 sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

' Gerechteste. 1517
ist eine herrschaftliche Balkonwohnung, 

,  1. E tage, bestehend aus 5  Zimmern,k Badestube nebst Zubehör, vom 1. 
,  Oktober ab zu vermiethen.6edn. Osspop.

I m  neuerbauten Hause M ellien- 
straße 118  sind

von 5  resp. 3  Z im m ern, Badestube, 
Burschengelaß, Pferdestall u. sämmtl. 

^  Zubehör, vom 1. Oktober zu ver-  ̂ miethen. Z u erfragen daselbst.

H n r W W e  H t h m i ̂ vom  1. Oktober zu vermiethen im
" Waldhäuschen.

A ne srtllM ilhe W ohilW
von 4  Zim m ern, Entree u. Zubehör, 
in der 2 . Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstndtischer M arkt, 
Heiliqegeiststraße-Ecke N r. 18.
g L iick er s tr a ß e  1 5  ist die 2 .  E t a g e ,  
^  4  Zimmer und Zubehör, zum I . 
Oktober, auch früher, zu vermiethen.

I I .  I d i v t r i e l » .
4-zimnrerige

B o r d e r w o h n n n g
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

G e r e c h t e f t r a s z e  3 0
sind eine Parterre-W ohnung. 4 Zim m er 
nebst Zubehör, 1 W ohnung von 3  
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Z u erfragen daselbst bei 
Herrn v s o o m ö ,  3  Treppen Links.

1  W o h n u n g ,
bestehend aus 3  Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichsel gelegen), u. 
allem Zubehör, 2 . Etage, ist vom 1. 
Oktober cr. ab in meinem Hause 
H e il ig e g e if t f t r .  I  zu vermiethen.

W . L i o l k e ,  Coppernikusstr. 22 .

1  W o h n u n g
von 3  Stuben , 1 Kab., Entree Balkon  
und allem Zubehör, 1 T r., ist vom 1. 
Oktober ab in der Schulstr. für 4Ä1 
Mark zu vermiethen. Näheres Schul­
straße 2 0 , 1 r., von 1 0 — 5.

3 .  E t a g e ,
W ohnung von 3 Z im m ern, Küche u . 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 2 2 .

M i t t e l w o h m i i i g ,
2  T r . nach vorn, sofort oder zum 1. 
Oktober zu vermiethen.

Copperniknsstraße 24.
Versetzungshalber

1  R u M e  W m «
zu vermiethen. Daselbst stehen gut 
erhaltene M öbel fauch K in d e r w a g e n )  
zum Verkauf. E l i f a b e th f tr a ß e  9 .

W t  Ü M  M > W ,
3  T r ., an kinderlose Leute zu verm .

Eliiabethstraße 11.

Z w e i  W o h n u n g e n ,
L 2 10  und 4 50  Mk, inkl. Wassecgeld, 
zu vermiethen bei

k . lV ok lfeil, Schuhmacherstr. 2 4 .

M k l N l M i M  « .Z l i W r
zu vermiethen. Z u erfragen

Brückenstraße 14, 1 Treppe.
freund liche W ohnung, 3  Zim m er u. 
y  Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver­
miethen. K s m u I I s ,  Junkerstr. 7.

2 Z i m n ,  W t ,  M t h ö r .
vom 1. Oktober zu vermiethen, P re is  
2 65  Mk. z v ü er m sn n , Bückerstraße 9 .
M e i n e  W o h n u n g  zu vermiethen. 
Zl V /iitkow skI, Strobandstr. 8 .

R e u s t i i d l .  Markt S
2  Zimmer, Kabinet u. Küche vom  1 .  
Oktober zu verm. V . l ' a — e k .
M e in e  W ohnung o d e r  leeres Hlmm. 
Zll zu miethen
u n ter  Q . a n  d ie G esch aftsst. d. Z tg .

zu vermiethen Strobandstraße 9 .

Druck »ob «erlag vo» L. Do«browsli w Thor«.


